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Nermäcklnis und Gelöbnis
Düster und verschwommen, aber doch noch

in die goldene Unbekümmertheit der jüngsten
Kindheit getaucht, steht ein Totensonntag vor
jwei Jahrzehnten in meiner Erinnerung auf.
Fs braust ein Ruf wie Donnerhall ", klingt
>s über die Koblenzer Nheinbrücken, endlos
rollen Soldatenzüge nach Westen „in den
Krieg", die ersten Verwundeten sind in die
Heimat zurückgekehrt, und viele, viele Frauen
mit schwarzen Schleiern weilen auf dem
Friedhof — das ist das nicht sehr vollstän¬
dige Mosaik der Erinnerung an jene Tage.
Zwei Jahrzehnte sind seither ins Land ge¬
gangen. Zwei Jahrzehnte haben ein neues
Geschlecht heranreifen lassen, dem Herois¬
mus. Opsergesinnung und hingebungsvolle
Treue alles ist. Wieder läuten Glocken am
Totensonntag. Und aus aller Eigenart un¬
seres Volkes wallfahren unsere Gedanken zu
den Schlachtfeldern und Kriegergräbern des
großen Krieges. Sie suchen dort ein Ver¬
mächtnis, das Vermächtnis , das alle Front¬
soldaten der Welt allen Völkern der Welt
auf den Schlachtfeldern und Kriegerfried-
hösen hinterlassen haben, ein Vermächtnis,
das uns mit ein Baustoff sein soll, aus dem
wir unser neues Reich zimmern.

Auch uns , eine kleine Schar von Front¬
kämpfern und Jungmännern , haben in die¬
sem Jahre die Toten des großen Krieges an
ihre Kampfstätten und Gräber gerufen, zu
Helsen, ihr Vermächtnis in die Heimat zu
tragen, es in die Herzen der Jugend einzu¬
brennen. Mit klopfendem Herzen sehen wir
auf unserer Fahrt hinter Metz alte ver¬

bitterte Steinkreuze rechts und links der
Straße, von einem niedrigen, verrosteten
Eisengitter umgeben, in ihrer Mitte ab¬
wechselnd ein deutsches, dann ein französi¬
sches Kriegerdenkmal. Die ersten Krieger¬
gräber sind es auf unserer Gräberwallsahrt
— zwar noch nicht aus dem Weltkrieg, son¬
dern aus dem Krieg von 1870. Wir durch-
iahren das historische Kampfgebiet von
Vionville- Gravelotte - Mars -la -Tour . Auch
im Weltkrieg war dieses Gebiet hart um-
kämpft. Nun dauert es nicht mehr lange,
und wir halten am ersten deutschen Krieger¬
friedhof Hautecourt aus dem großen Kriege,
der sich längs der Straße Metz-Verdun bei
Vonslans. umgeben von einer halbmann¬
hohen Hecke bis weit in die Felder erstreckt.
Wir gehen durch das niedrige Bronzetor und
betreten die geweihte Erde. Hier liegen un¬
sere gefallenen Krieger, ' unsere Väter , die
für uns , ihre Söhne , ihre Kinder, ihre Zu¬
kunft. ihr Deutschland fielen und Blut und
Leben Hingaben. Hier ruhen sie aus in frem¬
der Erde, fern der Heimat. Nur selten unter¬
bricht leises, ehrfürchtiges Gebet die ewige
Ruhe der schwarzen Holzkrenze. Nur selten
denn nicht oft betritt der Fuß deutscher
Wallfahrer die blutgetränkte Erde, die un¬
terer Erinnerung heilig ist.

Wohl nichts vermag sich mit dem Grauen
M messen, das den Menschen packt, der zum
festen Male in das Kampfgebiet um Verdun
kommt. Es ist nicht das monumentale , weit¬
hin über die Höhen sichtbare Beinhaus , dieses
steinerne Massengrab, es sind nicht die Ge¬
beine französischer Soldaten , die in den „hei¬
ligen Säraen " gesammelt und in eigenarti¬
ger Auffassung von der ewigen Ruhe durch
tarbige Glasfensterchen den Blicken der Be¬
schauer Preisgegeben sind, es ist nicht die un¬
übersehbare Zahl französischer Kriegergräber,
deren Reihen weißer Kreuze sich vom Berge
des Beinhauses bis weit hinunter in das Tal
glrecten und die in würdevoller Einfachheit

dw Trikolore überflattert . All das ist es
Etz : unser Grauen weckt vielmehr das
durchfahren des Kampfgebietes selbst, das
sfoer Frontkämpfer nur als die „Hölle von
oerdun" kennt. Uns wird nun diese Hölle
tzstnbar. Namen, die „Am toten Mann ".
Hohe 304", Fort Tavannes , Fort Vaux,
kr? Suuville tauchen aus. Vom Beinhaus
Dicken wir hinüber nach dein kampfumtosten
sswuaumont. Verfluchte Erde scheint es uns.
,Mn wild, zerrissen, zerklüftet und unfrucht-
ar liegt das Land vor uns , das doch mit so
^ Blut gedüngt ist. Millionen haben in

-Zulässiger Opserbereitschaft aus beiden
^Men dir Festung umkämpft. Wieviele Sol-akngebeine mögen noch in dem wilden. un°
-sUwirrbar durcheinandergewachsenen Unter-"acitrüvv um Fleurv und Douaumont.

! am Westabhang des Beinhausberges und im
, Tal des Todes ruhen , ohne je das schützende

Grabkreuz über ihrem Haupte zu haben? Ihr
großes Sammelgrab sind die Wälder um
Verdun , ihre Grabdenkmäler die zusammen¬
geschossenen, buchstäblich zerfetzten Baum¬
stümpfe, die, ihrer Kronen beraubt , in bizar¬
ren und grotesken Formen ihre letzten, ihnen
noch verbliebenen Aeste in ewiger Klage gen
Himmel emporrecken — darüber fragte mich
vor kurzem ein ehemaliger Verdunkämpfer
— ist es sehr zerschossen? — Ich kenne es
nicht — war meine Antwort — ich habe nur
eine Kapelle und ein Schild gesehen, aus dein
zu lesen stand, daß das Dorf Fleurh hier
einst gewesen ist.

Golden überfluteten die Strahlen der Tonne
die weiten Weizenfelder von Loivre. Wir fah¬
ren dem Champ du Seigneur zu, auf dem sich

! der deutsche Soldatenfriedhof von Loivre, nörd-
! lich von Reims, befindet. Unsere Frontkämpfer
! legen ihren Kranz aus Weißen und gelben
! Lilien an dem zu einfachem und doch wuchtigen:
: Grabmal gestalteten Rechteck aus gelben Sand-
- steinquadern nieder. Soldatisch ausgerichtet
! stehen die Reihen der schwarzen Kreuze. Am
! Grabmal stehen die Worte: Hier ruhen deutsche

Soldaten. — Hier ragt auch das gleiche schwarze
Kreuz über den aufgefundenen Gebeinen des
Heidedichters Hermann Löns.

Ein herzliches Wort des Dankes gebührt den,
Volksbund für deutsche Kriegsgräberfürsorge,
der in nimmer rastender Tätigkeit all diese Grä¬
ber und Friedhöfe in einfacher, würdige:
Schönheit unterhält . Wie sinnvoll und erhaben
kommt in dieser Grabpflege die Gleicbheit aller

Budapest, 23. November.
Ministerpräsident Gömbös  hat einem !

Mitarbeiter des Ungarischen Telegraphen- «
Korrespondenzbüros auf dessen Anfrage hin den ,
Standpunkt der ungarischen Regierung zu der !
südslawischen Note an den Völkerbund folgen- !

! dermaßen dargelegt: !
Die ungarische Regierung wurde durch die j

im Zusammenhang mit der Marseiller An- !
gelcgcuheit in Genf unterbreiteten südslawi- !
schcn Note nicht überrascht. Sic sieht in dieser !
Note nichts anderes als die Fort i
setzung des seit einem Monat im !
Gange befindlichen und aus die !
Untergrabung der Stellung Un¬
gar nsgcricht et enPressefeldzugs.
Sie sieht mit Befremden, daß der Ton der Note
der gleiche ist, wie der der gegen Ungarn
hetzenden Presse. Diese Presse hat nämlich
sofort nach der Verübung des Mordes, somit zu
wer Zeit, als noch keinerlei Anhaltspunkte

dafür vorhanden sein konnten, wer die Organi¬
satoren und Ausführenden des Anschlages
waren, zur Bloßstellung Ungarns eine Politische
Hetze cingcleitct, die von vornherein
geeignet war , den europäischen
Frieden zu gefährden.

Die ungarische Regierung hat vom ersten
Augenblick des Einsetzens des Verlcumdungs-
fcldznges die Tendenz Kar erkannt. Es steht
nämlich außer Zweifel, daß das Ziel der Leiter
des Feldzuges neben der Diskriminierung der
ungarischen Sache auch die Einschüchterung
Ungarns war, um unsere friedliche Arbeit für
unsere nationale Existenz zu lähmen. Die un¬
garische Negierung lenkt die Aufmerksamkeit
der öffentlichen Meinung der Welt auf die poli¬
tische Tendenz der südslawischen Note, beson¬
ders unter Hinweis darauf, daß sie ihre Be¬
schuldigungen gegen Ungarn ohne ins Einzelne
gehende Kenntnis der Sache und unter Beru¬
fung auf die angeblich zur Lerfügung stehenden
bisher nicht nachprüfbaren Beweise stützen will.
Die Haltung der südslawischen Regierung ist
um so unberechtigter, weil sie cs bisher nicht
einmal für notwendig hielt, sämtliche als
Grundlage der Beschuldigung dienenden
Schriftstücke der ungarischen Regierung mitzu-
tcilen. Die ungarische Regierung hätte diese
ebenso Lügen gestraft wie jene Behauptungen,
daß der Mörder vor Begehen des Anschlages
-ich in Ungarn anfgehaltcn habe. >

i in echter Frontkameradschaft zum Ausdruck.
! Kein Immortellenkranz, keine Blume verletzt
, die überwältigende Einheitlichkeit Lief es Gör-
! tesackers. Unser Dank gilt auch dem Fried¬

hofswärter von Loivre, dem französischen
Frontkämpfer, der hier bei seinen deutschen
Kameraden die Wacht hält. Er erzählt uns von
seiner Arbeit. Noch immer werden in der Um¬
gebung von Reims Gebeine deutscher Soldaten
aufgefunden. Tragen sie keine Erkennungs¬
marken, werden sie im Sammelgrab beigesetzr,
in dem 8000 Krieger ruhen. Ist aber Name unt
Regiment des Toten fcstgestellt, so erhält er sein
eigenes Grab, und ein schwarzes Holzkreuz kün¬
det dem Besucher Gravnummer , Namen und
Truppenteil . Unermüdlich ist so der Friedhofs¬
wärter tätig. Ein herzliches Vergelt's Goti
ihm, der die Totenruhe seiner deutschen Kame¬
raden bewacht und so die echte Frontkämpfer-
gcsinnung bekundet, die auch dem früheren
Feinde über das Grab hinaus Achtung unk
Ehre zollt.

Vor noch manchem Grabe weilten wir, nock
manchen Kriegersricdhof betraten wir auf un¬
serer Gräberfahrt , die unsere Treue und unsere
deutsche Dankbarkeit gegenüber unseren gefalle¬
nen Kämpfern bekunden sollte. Mit erschüttern¬
der Eindringlichkeit wurde uns da immer schär¬
fer das gewaltige und erhabene Vermächtnis
bewußt, das der deutsche Frontsoldat dem deut¬
schen Volke Hintersassen bat. das Vermächtnis
Phrasenlosen Hcies.  hinge bnngsvollei
Opserbereitschaft und cnsiagnugsvoller Treu:
zu einer heiligen Aufgabe, ein Vermächtnis von
Tugenden, ans denen wir Jungen das neue
Reich zu zimmern M'ocn.

Tic ungarische Reg erung als Vertreterin
einer tausendjährigen Nation, deren Geschichte
Sen politischen Mord niemals als Mittel zur
Geltendmachungder Wahrheit der Nation an¬
erkannt hat, Protestiert feierlich
c, egendasVorgehendersüdslawi-
schen Regierung und weist die Be¬
schuldigung der Teilnahme am
Mordzurück.  Ta die ungarische Regierung
durch das Vorgehen der südslawischen Regie¬
rung den europäischen Frieden als gefährdet
ansieht, hält sie es auch ihrerseits für wün¬
schenswert, daß der Völkerbund behufs dringen¬
der und objektiver Klärung der Sache jeden
Schritt unverrüglch  unternehme . Sie
wünscht dies um so mehr — und lenkt die Auf¬
merksamkeit der europäischen öffentlichen Mei¬
nung besonders hierauf — weil es den Anschein
hat, daß Südslawien uno seine Freunde im Be¬
wußtsein ihrer im Sinne der Friedensverträge
ihnen einseitig zugestandenen überlegenen mili¬
tärischen Kraft den heiligen Gedanken des
europäischen Friedens gefährden.
Der Eindruck der südslawischenNote

Die südslawische Note an den Völkerbund
hat in Genf einen ungeheuer starken
Eindruck  Hinterlasten. Besonders in fran¬
zösischen Kreisen und in Kreisen der Kleinen
Entente ist eine starke Verlegenheit unver¬
kennbar, denn eine Note mit solchen schwe-
cen. gegen Ungarn direkt gerichteten An¬
schuldigungen hatte mau nach den in den
letzten Tagen geführten Verhandlungen
zwischen dem französischen Außenminister
und den Vertretern der Kleinen Entente
nicht erwartet . Man weist daraus hin. daß
nun Südslawien sehr schlüssige Beweise sür
seine Anklage zu erbringen habe. Von süd¬
slawischer Seite erklärt man daß die an¬
gekündigte Sammlung von Dokumenten die
durch die Note hervorgerufene Sensation
durchaus rechtfertigen werde. Obwohl in
der Note nur Ungarn genannt worden ist
empfindet man hier ferner allgemein, daß
dies zu einer neuen erheblichen
Spannung auch zwischen Süd-
ilawien und Italien  beitragen
werde. Jedenfalls wird sie nicht ohne Rück¬
wirkung bleiben auf die in der letzten Zeii
versuchten AnnäherungSbestrebiingen zwi¬
schen Italien auf der einen und der Kleinen
Entente und Frankreich aui der anderen

«eite . Diese unmittelbare politische Wirkung
der südslawischen Noie ist vielleicht wichtiger
'ls die -Frage der Behandlung des süd¬
slawischen Schriftstück? in Gent selbst.

kk. Berlin . 23. November.
Die südslawischeNote an den Völkerbund

wegen des Königsmordes in Marseille hat
wie eine  B o m b e ' ei n g e s chl a g e n.
Alle Welt ist um so mehr erstaunt über In¬
halt und Ton der Note, als von französischer
Seite bereits triumphierend verkündet wor¬
den war , daß es Laval gelungen sei. mäßi¬
gend aus Südslawien einzuwirken.

Am schwerwiegendsten an der Note ist wohl
die Verschiebung aus das rein po¬
litische Gebiet,  obwohl man hätte an¬
nehmen können, daß vor allem die
sachlich - polizeiliche Frage im
Vordergründe des Interesses
Südslawiens  stünde . So wird die Note
zum Generalangriff auf den un¬
garisch - österreichisch - ikalieni-
schen Block,  wenn auch nur der östliche
Flügel dieser Front zunächst ausdrücklich ge¬
nannt wird. Inwieweit sich die von Südsla¬
wien als Nachtrag zur Note angekündigte
Dokumentensammlung aus die beiden ande¬
ren Staaten bezieht, bleibt abzuwarten.

Der flammende Protest , den der ungarische
Ministerpräsident Gömbös  sofort verkün¬
dete, war deshalb wohl selbstverständlich. In
Budapest betrachtet man die Lage als au¬
ßerordentlich ernst  und beabsichtigt,
mit der gleichen Begründung wie Südslawien
— also unter Berufung aus die „ernste, be¬
sorgniserregende Atmosphäre" — gleich¬
falls eine Note an den Völker¬
bund  zu richten, die sich vor allem mit der
südslawischen Prestepropaganda befassen
wird. Außerdem hört man aus Budapest,
daß Ungarn auf sofortige / Ver¬
handlung der beiden Noten be¬
stehen und die Einberufung einer
außerordentlichen  Völker¬
bundstagung für Mitte Dezem¬
ber zu diesem Zwecke  verlangen wird.
Im übrigen hofft man aus eine Unterstüt¬
zung durch Italien,  die um so eher ange¬
nommen werden kann, als die italienische
Nachrichtenagentur Stefani in ihrem Bericht
aus Genf von „einem gefährlichen Versuch
Südslawiens " schreibt, „das seine Provokato¬
rische Tätigkeit gegen Ungarn fortsetze, indem
es unbegründete und freche Anklagen gegen
es richtet".

Daß die Presse der beiden anderen kleinen
Entente-Staaten im Tone hinter der südsla-
wischen Presse nicht zurückbleibt, ist selbstver-
stündlich, nachdem die Tschechoslowa¬
kei und Rumänien  in eigenen Noten
den Schritt Südslawiens unterstützt haben.
Schwieriger hat es die französische
Presse,  so unangenehm der französischen
Außenpolitik im Augenblick der südslawische
Vorstoß ist. Daß dabei Hinweise aui die be¬
sondere Nützlichkeit des Völkerbundes nicht
fehlen, erleichtert den Pariser Blättern die
Sache einigermaßen.

In London  sieht man die südslawische
Note weit ernster an , „Times " berichten aus
Genf, daß der Ton der Note viel schärfer
geworden sei. als man erwartet hatte . In
verschiedenen politischen Kreisen herrsche der
Eindruck vor, daß die Note viel weiter gehe,
als politisch klug sei, weshalb man wünschen
müßte, daß man nicht bis zum Januar zu¬
warte und dadurch die politische Umwelt
Vergifte. Und selbst das französtsch-tsche-
chische„Journal des Naticms" (Genf) gibt
zu, daß man die (üdstawische Note sür mehr
sehr geschickt oder iür zu leidenschaftlich hal¬
ten könnte.

Trotzdem hofft man, daß die Leidenschaf¬
ten. die augenblicklich ausgepeitscht sind, sich
so weit mäßigen werden, daß eine Rückkehr
zu den sachlichen Fragen des Marseiller Mor¬
des möglich sein wird , ohne politische Gefah¬
ren herauszubeschwören.

Amerika fordert
Mtaas-er KriegsfKul-enrate

Washington, 23. Novembe«.
An die Vertreter von 12 Staaten ist mn

Donnerstag die Aufforderung ergangen, die
am 15. Dezemberd. I . fällige Kriegsschulden¬
rate zu bezahlen.

Ungarn fordert sofortige Debatte
Außerordentliche Ratstagung Mitte Dezember ? / Ernste Lagebeurteilung

in Budapest / Auch eine ungarische Note an den Völkerbund
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Hausdurchsuchung kommt zu spat
^uu ».-,»uaen . 23. November.

Am letzten Montag um 6 Uhr morgens
konnte man vor dem Volkshause in N e u n-
kirchen,  dem Verkehrslokal der marxistisch¬
kommunistischen Einheitsfront , beobachten,
wie mehrere sehr schwere Kisten heraus¬
gebracht und auf einen Lieferwagen verladen
wurden . Der Vorfall war um so auffälliger,
als sich daran ein aus dem Reich „aus-
gewanderter " ehemaliger Schutzpolizei-
veamter . der jetzt im Dienst der marxisti¬
schen ..Volksstimme" steht, mit besonderem
Eifer beteiligt hat.

Am Donnerstag hat nun ein größeres
Polizeiaufgebot eine Hausdurchsuchung in
diesem Gelände vorgenommen. Eine amt¬
liche Mitteilung über das Ergebnis wurde
nicht ausgegeben, doch erfuhr man. daß ein
mit zwei Pistolen bewaffneter Mann fest¬
genommen und nach Saarbrücken gebracht
wurde . Außerdem sollen drei Gewehre mit
Munition und angeblich auch ein Maschinen¬
gewehr gesunden worden sein.

Knox in Genf
Der Präsident der Regierungskommission

des Saargebietes . Knox.  ist am Donners¬
tag nach Genf abgereist, um an der Sitzung
des Völkerbundsrates teilzunehmen.

Deutsche Front legt bei der Abstimmungs-
Kommission Verwahrung ein.

Der stellvertretende Landesleiter der DF ..
Nietmann,  sprach bei der Abstimmungs-
kommissivn vor. um gegen die neueste Ver¬
ordnung über das Verbot der politischen
Tätigkeit der Beamten Verwahrung ein¬
zulegen und dabei den Standpunkt der
Deutschen Front zu einigen weiteren schwe¬
benden Fragen eingehend auseinanderzusetzen.

Mals Sstpnktvllm
Geringes Interesse in Polen

rp . Warschau. 23. November.
In Polen zeigt man sich an den neuen

Ostpaktbestrebungen des französischen Außen¬
ministers Laval  außerordentlich uninter¬
essiert. Ein einziges Blatt , der ..Kurjer Po-
ranny " — das größte des Pilsudskilagers —
bringt einen Kommentar zu den Meldungen,
daß die französische Ostpaktnote unterwegs
sei. indem es die Ueberzeugung ausspricht,
daß die neue Initiative Frankreichs von
Sowjetrußland ausgegangen sei. Da aber in
der Zwischenzeit nichts zur Aenderung der
Lage geschehen sei. so dürste Laval dieser
sowjetrussischen Anregung nur ungern ge¬
folgt sein.

Freitag vormittag hatte der französische
Außenminister eine Unterredung mit dem
polnischen Botschafter in Paris , doch ist der
Zeitpunkt der Ueberreichung der Note an
Polen noch ungewiß, weil man noch nicht
weiß, ob' der polnische Außenminister Beck
nach Genf kommen wird , wofür er bisher
wenig Neigung gezeigt hat.

-Wungs-ebatle in Paris
Der Heereshaushalt vor der französischen

Kammer
gl. Paris , 23. November.

Seit Donnerstag abend tobt in der fran¬
zösischen Kammer die Redeschlacht um den
Heereshaushalt . Sie ist um so hitziger, als
der Versuch der Radikalsozialisten, in die
Vorschläge der Negierung etwas dreinzu¬
reden, mit einer glatten Abfuhr der Parla¬
mentarier beim Ministerpräsidenten geendet
hat . '

Den Auftakt bildete eine Rebe des rechts¬
stehenden Abgeordneten A n d i g n e. der ein
phantastisches Bild der angeblichen deutschen
Rüstungen an die Wand malte. Schärfer
wurde der Ton . als der Marxist Planche
eine falsche Behauptung ausstellte und vom
Kriegsminister zurecht gewiesen wurde, wo¬
bei dieser bemerkte, daß man die Mitarbeit
der Parlamentarier nicht nötig habe für die
Gewährung von Freisahrkarten an Militär¬
urlauber . was wiederum einen kommunisti¬
schen Abgeordneten veranlaßte , dem Redner
zuzurusen: ..Planche, stillgestanden!"

Die Freitagvormittagsitzung wurde vom
Berichterstatter Archimband  mit einer
Rede gegen Deutschland eingeleitet. Im
übrigen vertrat er die Auffassung, daß nur
ein Zusammengehen mit Sowjetrußland,
das die beste Luftflotte besitze, nützen könne.
Die 800 Millionen werden gefordert, um die
einjährige Dienstzeit aufrechterhalten und
die Armee ..modernisieren" zu können. In¬
teressant war im weiteren Verlauf der De¬
batte ein Geständnis des Obersten Fabry.
daß dieNachrichten über die deut-
scheu Rüstungen aus — Sowjet-
rußland stammen.  Weiter verlangte
Fabry die Aufstellung von Spezialtruppen
die die Verteidigung der Befestigungslinie
ständig gewährleisten könnten. lDer alte
Schrei nach einer Berussarmec neben dem
Volksheer!)

In der Nachmittagssitzung verabschie¬
dete die Kammer den Haushalt
des  K r i e g s m 1 n i st e r i u m s. nachdem
zu Beginn Kriegsminister General M a u -
rin das Wort zu einer halbstündigen Er¬
klärung ergriffen hatte , lim am die im Ver¬
laus der Aussprache gestellten Fragen zu
antwniten

Ta einige Kritiker die Ausgaben für die
Militür -AttachsS als übermäßig hoch kriti¬
siert hatten , bot sich dem General Gelegen-
heit, die riesigen Verdienste des
französichen Militärattaches
in Moskau  um die Annäherung zwischen
der französischen und der russischen Armee
hervorzuheben. Derartige Verdienste könn¬
ten nie hoch genug bezahlt werden.

Das Sprichwort : „Wenn du den Frieden
willst, bereite den Krieg vor " müsse in seinem
zweiten Teil richtig eigentlich heißen: . . .
„bereite dich für den Krieg vor". Frankreich
müsse sich vor einem überraschenden Angriff
in acht nehmen. Alles Nötige werde veran¬
laßt werden, damit eine Ueberraschung ge¬
gebenenfalls keine ernsten Folgen habe. Im¬
merhin könne nicht die ganze Ärmee in Frie¬
denszeiten an die Grenze verlegt werden.

Zu der weiteren Frage der Dienstzeit
bekräftigte der Kriegsminister aufs neue, daß
er an dem Gesetz über die einjährige Dienst¬
zeit festhalten wolle, falls nicht außergewöhn¬
liche Umstände emtreten.

Zum Schluß ermahnte der General zur
Ruhe. Er hoffe, daß man auf die Vernunft
der Völker vertrauen könne. Diejenigen, die
den Krieg mitgemacht hätten , hätten sicher
keine Lust mehr, einen neuen Krieg zu sehen,
aber es kämen neue Generationen , die. die
Schrecken des Krieges nicht kennen. Wenn
es zu einem neuen Krieg komme, würde die
Zivilisation Europas vernichtet werden. Er
sehe nicht ein. warum große Völker, die stets
ein Beispiel der höchsten Kultur gewesen
seien, sich zerfleischen sollten um Fragen , die
man auch auf andere Weise regeln könne.
Die Kammer dürfe versichert sein, daß alles
geschehen werde, um die Landesverteidigung
in Frankreich sicherzustellen, aber man solle
auch keine Panikstimmung aufkommen lassen.

Die Worte des Generals Maurin gegen
den Krieg wurden von sämtlichen Abgeord¬
neten von der äußersten Linken bis zur Rech¬
ten mit stürmischem Beifall begrüßt . Die
Kammer ging sodann zur Beratung des
Haushaltsplanes für öffentliche Arbeiten
über.

Schlag gegen
Mager deutsche SatverMt

Sie sollen die Gründungsinsignien ausliefern
* Prag , 23. November.
Das Prager Schulministerium hat in

Durchführung des llniversitätsgesetzes vom
Jahre 1920 an den Senat der Prager deut¬
schen Universität die Forderung gerichtet, die
aus dem 14. Jahrhundert stammenden Grün¬
dungsinsignien der Universität dem Rektor
der tschechischenUniversität auszuliefern.

Dieses Verlangen hat unter der deutschen
Studentenschaft Prags , un Senat der deut¬
schen Universität sowie im ganzen Sudeten-
deutschtum begreifliche Aufregung hervor¬
gerufen. Der Senat der deutschen Universität
bat in einer Entschließung das Verlangen der
tschechoslowakischen Behörden als unannehm¬
bar bezeichnet und den Rektor beauftragt,
über die endgültige Lösung der Frage ent¬
sprechende Verhandlungen zu führen. Die
deutsche Studentenschaft überreichte dem
Senat eine Entschließung, in der sie ihr un¬

bedingtes Vertrauen zu den deutschen aka¬
demischen Behörden Prags zum Ausdruck
bringt.

Mlmugelib-MrerMfl
beim Meer

Berlin . 23. November.
Der Führer und Reichskanzler empfing

Donnerstag die Führer der Hitlerjugend in
der Reichskanzlei: Baldur von Schirach,
Hartmann Lauterbacher,  die Neichs-
referentin des BdM -, Trude Mohr,  die
Abteilungsleiter der Reichsjugendführung
und sämtliche Gebietsführer aus dem Reich.

Nachdem Baldur v. Schirach seine Mit¬
arbeiter dem Führer vorgestellt hatte , unter¬
hielt dieser sich in zwangloser Ansprache über
verschiedene Jugendfragen . Im Anschluß
daran waren die Hitlerjuqendführer Gäste
deS Führers.

Kurz vorher hatte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels den Neichsjugendsührer und seine Mit¬
arbeiter im Propagandaministerium emp¬
fangen.

Ekmnsol- nur für die Hinterbliebenen
gefallener Kampfer der RWW.

Berlin , 23. November.
Die NSK. veröffentlicht folgende Bekannt¬

machung des Reichsschatzmeistersder NS .-
DAP .:

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwei¬
sen. daß der Ehrensold der NSDAP , gemäß
Verfügung des Führers vom 9. November
1934 sowie meiner Ausführungsbestimmung
hierzu vom 13. November 1934 nur für Hin¬
terbliebene der aus der Ehrenliste der gefal¬
lenen Kämpfer der NSDAP , verzeichnten
Toten der Bewegung bestimmt wurde.

Die Hinterbliebenen der Gefallenen des
Weltkrieges sind daher in diese Verordnung
nicht mit einbezogen. Es können daher Ge¬
suche der Hinterbliebenen von Gefallenen des
Weltkrieges um Gewährung des Ehrensoldes
der NSDAP , nicht berücksichtigt werden.

MMiM MMimn
aus 15 MriumdmeA

Ausstellung in der Berliner Staatsbibliothek
Berlin , 23. November.

Tie Reichssiette zur Förderung des deut¬
schen Schristiums und die Preuß . Staats¬
bibliothek haben es unternommen , das Un¬
vergängliche im deutschen Schrifttum von
der g 0 ti s che n Bibel ü Versetzung
des Ulsilntz  bis zu Hindenbnrg „Aus
meinem Leben" und Adolf Hitler „Mein
Kamps" m einer Reihe eindrucksvoller Zeug¬
nisse ins Bewußtsein zu rufen und daran
anschließend die Anslese des heutigen Schrift¬
tums als Ergebnis der Tätigkeit der Reichs¬
stelle vor Augen zu führen. Am Freitag mit¬
tag wurde diese Ausstellung in den Schau-
raumen der Staatsbibliothek Unter den Lin¬
den feierlich eröffnet.

Reichsleiter R 0 senberg  sagte in seiner
Ansprache n. a.. erst eine spätere Zeit werde
die Größe der Kämpfe ermessen können, in
denen wir heute stehen. Inmitten dieser

Württembergs News in der WettmittsW
Gouverneur i. R . Dr . Schnee über Weltwirtschaftsfragen

Berlin . 23. November.
Die Deutsche Weltwirtschaftliche Gesell¬

schaft. die sich zur Aufgabe gestelll hat , die
Vorgänge und Zusammenhänge des Welt¬
handels , des Weltverkehrs und der son¬
stigen wirtschaftlichen Beziehungen zu erfor¬
schen und das Verständnis dafür zu erwei¬
tern. hat ihren heutigen Vortragsabend
unter das Motto „Württemberg — das
Schwabenland " gestellt. Es sprechen der
württ . Wirtschastsminister. Professor Dr.
Lehni  ch. und der Präsident des Deutschen
Auslandsinstituts . Oberbürgermeister der
Stadt Stuttgart . Dr . Strölin.  Ein Son¬
derheft der Monatsschrift „Weltwirtschaft"
ist Württemberg , dem « chwabenland, ge¬
widmet.

Aus Anlaß dieser Veranstaltung fand am
Donnerstag nachmittag im Hause des würt-
tembergischen Gesandten. Staatsrat Dr.
Bosler.  sin Empfang statt , zu dem neben
den Vorstandsmitgliedern und Freunden
der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell¬
schaft zahlreiche Vertreter der In - und Aus¬
landspresse erschienen waren . Der Präsident
der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell¬
schaft, Gouverneur i. R. Dr . Schnee,
sprach eingehend über die gerade in der heu¬
tigen Zeit der Gesellschaft erwachsende Auf¬
gabe. Die Gesellschaft wolle eine Stelle sein,
die ohne Bindung von amtlicher und partei¬
amtlicher Seite her von Interessenten finan¬
ziell auf sich selbst gestellt im Sinne der Ziele
der nationalsozialistischen Regierung die welt¬
wirtschaftliche Stellung Deutschlands zum
Gegenstand ihrer Forschung und Aufklä¬
rungsarbeit mache.

Bei dem Empfang sprach weiter der Prä¬
sident des Deutschen Auslandinstituts und
Oberbürgermeister von Stuttgart , Dr.
S t r ö l i n. über den Aufgabenkreis und die
aktuelle Betätigung des Deutschen Ausland¬
instituts . Er erwähnte u. a., daß für das
nächste Jahr eine Ausstellung ..Deutsche
Technik im Ausland " beabsichtigt ist, die die
technischen Leistungen der Ausländsdeutschen
und die technische Betätianna der reicbsdeiit-

scheu Industrie im Ausland in umfassender
Weise darstellen soll. Durch die kürzlich er¬
folgte Stiftung des „Ehrenmals deutscher
Leistung im Ausland " soll das Institut in
die Lage versetzt werden, den notwendigen
Ausbau der bereits bestehenden Sammlun¬
gen zu einer umfassenden Schau des Aus¬
landsdeutschtums , seines Lebens und seiner
Leistungen vorzunehmen.

Der im Jahr 1933 veranstaltete große
Sch Waben heimattag  wird im Jahre
1938 wiederholt werden.

Der württ . Wirtschaftsminister sprach über
die starken weltwirtschaftlichen Verflechtun¬
gen Württembergs das er eine Werkstatt
der ganzen Welt nannte . Er gab einen inter¬
essanten Ausschluß darüber , wie es käme,
daß das arme Land Württemberg vom Ex¬
port von Menschen zum Export von Waren
übergehen konnte. Grund dafür sei die enge
Verbundenheit von Unternehmern und Ar¬
beitern und die Tatsache, daß Württemberg
bereits seit 100 Jahren sich einer staatlichen
Führung und Förderung der Wirtschaft er¬
freue.

Dr . Lehnich und Dr . Strölin werden in
ihren Vorträgen am Freitag abend die
mannigfaltigen wirtschaftlichen und völkischen
Eigenarten Württembergs eingehend dar¬
stellen. In dem Sonderheft Württemberg der
Zeitschrift „Weltwirtschaft" sind Geleit¬
worte des Gouverneurs Tr . Schnee, des
Reichsaußenministers, Freiherrn von Neu¬
rath . des württ . Ministerpräsidenten Mer-
genthaler und des Oberbürgermeisters Dr.
Strölin veröffentlicht. Ferner zahlreiche
Aufsätze über Württembergs Handel und
Wandel , über seine weltwirtschaftlichen Be¬
ziehungen und über den schwäbischen Volks¬
charakter.

Die Berliner Veranstaltung der Deutschen
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft „Württem¬
berg—Schwabenland " soll, wie der Ge¬
schäftsführer, Vizepräsident Postrat i. R. Dr.
Roscher hervorhob, der Auftakt zu der näch¬
sten JahreStagung der Deutschen Weltwirt¬
schaftlichen Ge' ellscEast in Stuttgart sein.

Kämpfe aber sehne sich die' deutsche Seele
nach innerer Sammlung und Muse, um die
große Linie der tausendjährigen deutschen
Geschichte besser zu verstehen. Diese Sehn¬
sucht spreche sich auch aus in dem Verlangen
des Volkes nach dem deutschen Buch. Das
Buch sei kein toter Buchstabe. Form und In¬
halt seien oft Ausgangspunkte großer gei¬
stiger. kultureller und sozialer Revolutionen
gewesen. In ihnen spiegele sich das ewige
Deutschland wider. Es gelte nicht bloß, neue
Gedanken zu produzieren, sondern vielmehr
den Gehalt der Jahrtausende lebendig im
Bewußtsein der Gegenwart hervorrreten zu
lassen. Das sei der Hauptzweck dieser Aus¬
stellung. Neberblicke man die Ausstellung, so
bekomme man einen Eindruck von der Größe
deutschen Geisteslebens. Zum Schluß hob
der Redner hervor , daß die Forderung deut¬
schen Schrifttums und des deutschen Buches
nicht nur eine Sache festlicher Veranstaltun¬
gen bleiben dürfe, sondern täglich geübt wer¬
den müsse. Das Buch solle der Formwillc-
der deutschen Volksseele sein und bleiben.
Darauf erklärte der Reichsleiter die Ausstel¬
lung für eröffnet.

Württemberg

Stuttgart , 23. November.
Zu einem Verkehrsunfall mit Todcssolge

kam es in der äußeren Böblinger Straße,
woselbst ein 56 Jahre alter Bauhilfs¬
arbeiter  von einem Personenkraftwagen
angefahrrn und zur Seite geworfen wurde.
Der Mann erlitt einen Schädelbruch,
sowie schwere innere Verletzungen
und wurde alsbald in das Marienhospital
cingeliefert. Dort ist der Verunglückte kurze
Zeit später gestorben

Ein BlrMaMlMfchmtt
.Halingen, Ebingen un- ZMingen

Unter dem Titel „Balingen , Ebingen und
Tailfingen — der Hanptsitz der deutschen
Trikotindnstrie " bringt der „Stuttgar¬
ter NS . - Kurier"  heute eine löseitige
Beilage, die einen interessanten Wirtschasts-
qüerschnitt des gesamten Balinger Bezirks
aufzeichnet. Die gesamte Industrie des Ober¬
amts Balingen und ihre Bewertung als be¬
deutsamer Wirtschaftsfaktor innerhalb Würt¬
tembergs und Deutschlands kommt in diesen
Artikeln klar und deutlich zum Ausdruck.
Endlich wird von dem Fleiß und dem Unter¬
nehmungsgeist. der in den Balinger Bergen
zu Hause ist, und von den riesigen Erfolgen,
die mit viel Mühe errungen wurden , in alle
Gaue unseres Schwabenlandes und auch ins
Reich hinaus die Kunde getragen.

Ein Stück Heimat spiegelt sich in den Bil¬
dern aus den Jndustriesälen . aus der Stadt-
und Berglandschaft wider. Ein Bildartikel
trägt die Ueberschrist„Vom Garn zum Unter¬
kleid". ein anderer berichtet über den Welt¬
ruf der Ebinger Waagen , ein dritter kündet
von dem Fleiß der Trikotstadt Tailfingen
und endlich ist auch die Balinger Lederindu¬
strie und die Frommener Möbelsabrikation
gebührend berücksichtigt. Zum Schluß for¬
dert ein Artikel den Leser aus: Kommt zu
uns auf die Balinger Berge!

Diese Beilage des „NS . - Kuri  e r " trägt
)ie Kunde von den Balinger Erzeugnissen und
dem zähen Arbeiten der dortigen Bevölke¬
rung hinaus in alle Welt und Hilst mit.
jedem einen klaren Blick für dieses große
Industriezentrum des Schwabenlandes m
verschaffen.

Ein rabiater Häftling
Hessigheim, OA. Besigheim. 23. November.
1 letzter Nacht wurde hier nach cingetrete-
r Polizeistunde wegen fortgesetzter Störung
r Nachtruhe ein 32 Jahre alter verheira¬
tet: hiesiger Einwohner  durch Sen
chutzmann in den Orlsarrest verbracht, der
sdann vorschriftsmäßig abgeschlossen wurde,
per Nacht hatte nun der Häftling un Arrest
mtliche Gegenstände kurz und klein
'schlagen  und den starken Ofen zer  -
ü m m e r 1. Das Eisengitter vor dem Fen-

r hat er aus der Steinmauer herausge-
ichtet und ist durch die entstandene Oesf-
mg entwichen,  wobei er sich aus einem
eppich  ein Seil willigte, an dem er sich
runterließ . wert ihm sin Sprung über fünf
eter Höhe zu gefährlich erschien. Der Flücht¬
ig konnte wieder ergriffen werden. Er

das Aintsgerichtsgefäng-de rn

Lot aus-er Lan-straße
Haigerloch in Hohenzollern. 23. November.

Ein hiesiger Bürger fand am Straßenrande
der Straße nach Gruol gegenüber dem Hai-
gerlocher Friedhof eine männliche Per-
s 0 n am Boden liegend auf . Er erkannte m
dem Aufgefundenen auch sogleich den bisher
in der hiesigen Schreinerei Karl Platz be¬
schäftigten. in den 30er Jahren stehenden
Schreinergesellen Heinrich Busback,  der
in der Gegend von Hamburg beheimatet m-
Bei näherem Zusehen sah er auch, daß Bus^
back kein Lebenszeichen  mehr von sich
gab. Nach den bis jetzt angestellten polizei¬
lichen Ermittlungen kommt ein Unfall als
Todesursache kaum in Frage : die ärztlichen
Feststellungen sollen vielmehr den Eintritt
eines Herzschlages oder einer Luaenlahmunq
ergeben haben
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Plötzlich erhob sich Christa.
„Verzeihe, Dietz, es war sehr anregend , aber etwas

müde bin ich doch. Wir sind immer sehr zeitig schlafen ge¬
gangen und müssen uns erst wieder langsam an diese
Plauderstündchen gewöhnen . Du entschuldigst uns also,
wenn wir uns zurllckziehen. Doch beinahe hätte ich es ver¬
gessen: vor ein paar Tagen kam ein Paketchen aus Wien
für dich an . Ich hole es sofort. Wir wußten deine Adresse
leider nicht bestimmt, da du länger nicht geschrieben hat¬
test. Ich legte es beiseite, um die nächste Nachricht von dir
adzuwarten . Einen Augenblick." Sie ging schnell hinaus.

Dietz blickte ihr nach. Dann wandte er sich mit plötz¬
lichem Entschluß an Frau Ahrens.

„Gnädige Frau , Sie sind Christa eine treue Freun¬
din. Schenken Sie auch mir etwas von dieser mütterlichen
Freundschaft, ich brauche es."

Er stand vor ihr und sah sie bittend an . Die alte
Dame reichte ihm mit festem Druck die vand . Dann trat
er sofort wieder zurück, denn er hörte Christa kommen.
Leichtfüßig trat sie ein. Cr nahm das Paketchen aus ihren
Händen und legte es achtlos auf den Tisch, ohne einen
Blick darauf zu werfen . Was ging ihn das jetzt an?

„Ich danke dir , Christa , es war nicht nötig , daß du
dich selbst bemühtest."

Christa reichte ihm die Hand.
„Gute Nacht, Dietz. Ich wünsche dir angenehme Ruhe,

hoffentlich schläfst du gut ."
Dietz beugte sich über die kleine Hand und drückte

einen heißen Kuß darauf.

„Ich danke dir, Christa , und ich wünsche dir das glei¬
che." Dietz schämte sich plötzlich vor Frau Ahrens der
Rolle , die er zu spielen gezwungen war . Er küßte auch ihr
die Hand und wünschte auch ihr „gute Nacht."

Die Damen verließen das Zimmer.
Dietz setzte sich wieder in den Sessel und brannte sich

mechanisch eine Zigarette an. Sollte er denn nie zur Ruhc
kommen? Er war mit dem festen Vorsatz heimgekchrt
Christa zu fragen , ob sie für immer bei ihm bleiben wolle.
Er wollte endlich in ein ruhiges , abgeklärtes Leben. Die
er fragen wollte, war die kleine, schüchterne Christa . Die
Christa von heute konnte er nicht mehr fragen , jetzt nicht.
Diese Christa hatte ein Recht auf eine große, ehrliche
Liebe. Daß er diese Liebe für sie fühlte , brauchte sie ihm
nicht zu glauben . Cr hatte sie lange genug als ein Nichts
betrachtet . Wenn sie ihn jetzt fremd und kalt behandelte,
geschah ihm das ganz recht. In Gedanken griffen seine
Hände nach dem Paketchen. Er schnürte es aus. Zwei
Schreiben fielen ihm entgegen und eine blaue , duftige
Schleife. Da wurde er aufmerksam. Er öffnete den einen
Brief , der eine große markannte Handschrift zeigte.

„Sehr geehrter Herr!
Dem Wunsche der verstorbenen Frau von Schön¬

burg gemäß erlaube ich mir. Ihnen folgende Eröffnung
zu machen:

Nachdem heute die oon der Verstorbenen gestellte
Frist abgelaufen ist, sind Sie unter dem heutigen Tage,
nachdem auch Herr von Schönburg zur ewigen Ruhe
heimgegangen ist, der Erbe der sämtlichen Liegenschaf¬
ten der Familie oon Schönburg . Das Barvermögen
wurde wohltätigen Stiftungen vermacht. Sollten Sie
das Erbe antreten , dann genügt die Unterzeichnung
Ihres werten Namens auf beiliegendem Schein. Im
anderen Falle müßten Sie einen offiziellen Verzicht lei
sten, nach welchem dann laut Testaments das Erbe an
die Stadt Wien überzugehen hätte . Wollen Sie mir
also baldmöqlichst Ihre qeschätzte Antwort übermitteln.

.. II1
Ich lege wunschgemäß beiliegenden Brief nebst Schleife
in Ihre Hände.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Franz Leitner , Notar und Testamentsvollstrecker."

Dietz legte das Schreiben auf den Tisch und stützte
den Kopf in die Hand . Eine ganze Weile saß er so. Dann
endlich öffnete er das andere , versieaelte Schriftstück.

Es war von Gisella und lautete:
..Mein Dietz!

Wenn Du diese Zeilen einst erhältst , dann bin ich
längst nicht mehr. Laß Dir noch einmal innigst danken
für die Stunden , die Du mir schenktest Halte mich nicht
für schwach und kleinmütig , weil ich diesen Wea gehe,
der für mich doch nur die einzige Rettung ist.

Ich habe Dir verschwiegen, daß ich schon früher
lange Zeit in einem Sanatorium mr schwere Nerven¬
kranke verbrachte. Ich glaubte mich völ!:g geheilt , doch
es war ein Irrtum . Der Arzt , der mich seit Jahren be¬
handelt . besuchte mich liier in Eulden . Ich klagte ihm.
daß ich noch immer das eigenartige Surren im Kops
fühle und dabei eine Kälte in den Stirnhöhlen . Er
machte ein sehr besorgtes Gesicht, sprach aber ein paar
harmlose Worte , die mich beruhigen sollten. Ich glaubte
ibm nicht. Ich habe ihm keine Ruhe gelassen, er mußte
mir endlich die Wahrheit sagen. Dietz: seit Jahren trage
ich die Symptome einer Gehirnerweichung mit mir her
um. Unheilbar ! Und nun wird ich den Mut . einmal,
ein einziges Mal nur , glücklich zu sein.

Ich will nicht geistig tot sein, deshalb öffne ich mi.
den Weg selbst in das dunkle Nichts , aus dem es kein
Zurück mehr gibt . Ich habe Dich geliebt, so unsagbar
geliebt, kann es eine größere Seligkeit für mich geben,
als mit dem klaren , jetzt noch klaren, ungetrübten Ge¬
danken an Dich, an >ene Stunden , in die Ewigkeit zu
gehen? Lebe wohl, Dietz. auch obne Dich wäre ich vack

dieser Gewißheit diesen Weg gegangen. Gisella ."
(Forti tolgk)
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Würltemberger siedeln im Norden
Vorbildliches Siedlungswerk des Württemberg !,'chen Wirtichaftsunnisteriums

Württemberg ist ein dicht bevölkertes
Bauernland . Las osielbische Deutschland
dagegen verfügt noch über große Flächen,
in denen der Großgrundbesitz vorherrscht,
Während in Württemberg nur 3,2 Prozent
der landwirtschaftlichen Nutzfläche auf Be¬
triebe über 100 Hektar entfallen , entfallen
z. B . in Mecklenburg 54 Prozent und in Pom¬
mern 45,4 Prozent der landwirtschaftlichen
Nutzfläche auf Betriebe über 100 Hektar.
Demzufolge ist auch die Bevölkerungsdichte
in diesen Ölebieten wesentlich geringer . Wäh¬
rend in Württemberg 138 Einwohner ans den
Quadratkilometer entfallen , wohnen in
Mecklenburg nur 50 und in Pommern nur
53 Einwohner auf den Quadratkilometer.
Der deutsche Osten bietet daher noch Raum
ckir die Neubildung deutschen Bauerntums.
Erst wenn die ostdeutschen Landstädte in
stärkerem Maße , als dies bisher der Fall
ist, von Bauerndörfern umgeben sind und
sich die durchschnittliche Bevölkerungsdichte
der unmittelbar vom Lande lebenden Men¬
schen gehoben hat , wird auch Gewerbe und
Handwerk in den ostdeutschen Landstädten
wieder aufblühen . Von Württemberg aus
betrachtet galt es zunächst die folgerichtigen
Schlüsse aus dem Reichserbhosgesetz zu ziehen.
Während bislang Jungbauern mit ihrem
Eichteil in der Lage waren , sich in Württem¬
berg selbst ein Anwesen zu kaufen , ist dies
»« h dem Reichserbhosgesetz nur noch so weit
zulässig , als bäuerliche Anwesen nicht unter
das Erbhofgesetz fallen . Bauern , die Väter
von vielköpfigen Familien sind und aus die¬
se« Grunde bislang danach trachten , das für
di« Ernährung der Familie zu klein gewor¬
dene Anwesen zu verkaufen, um dafür eiu
größeres zu erwerben , können dies heute auch
Kur noch so weit , als durch die Erbhofgesetz¬
gebung nicht gebundene Anwesen auf den,
freien Markt liegen . Einem solchen wachsen¬
den Ueberdruck des württembergischen
Bauerntums , Möglichkeiten zur Erlangung
einer selbständigen Scholle über die Neubil¬
dung deutschen Bauerntums zu erschließen,
wurde in Württemberg gleich nach Inkraft¬
treten des Reichserbhofgesetzes die allergrößte
Beachtung zuteil . Es war klar , daß in Würt¬
temberg selbst sich die Siedlungsmöglichkeiten
in einem nur begrenzten Rahmen verwirk¬
lichen lassen . Daneben aber mußte ein Weg
gestruden werden , der württembergischen
Bauern die Ansetzung in landsmannschaft-
lkch gcschlosfenne Gruppen in Ost- und Nord¬
deutschland auf dem Wege über die Neubil¬
dung deutschen Bauerntums gewährleistet.

Zv diesem Zwecke wurde unter Beteiligung
deS Württ . Wirtschaftsministeriums , der
Württ . Landeskreditanstalt und der Württ.
La« desbauernschaft im Januar dieses Jahres
di« Nord -Siedlung GmbH.
gegründet , deren Verwaltungsvorsitzender
Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehnich  ist.
Stellv . Vorsitzender ist der Landesbaueru-
sührer von Württemberg , Arnold.  Zum
Beauftragten des Verwaltungsrats in Ber¬
lin wurde Pros . Lörchep (Berlin ), der
ßrlbst Würltemberger ist , bestellt . Zusammen
«it Württemberg beteiligten sich Baden.
Hesse« und später auch Westfalen an der
»tord -Siedlung.

Ausgabe der Nord -Siedlung ist es , die An-
fiedlung würtlembergischer . daneben auch
anderer Bauern in Nord - und Ostdeutsch¬
land , insbesondere in den beiden Mecklen¬
burgs , Vorpommern , Schlesien . Sachsen und
Anhalt vorznnehmen und zu diesem Zwecke
dort Güter zu erwerben , sowie diese in bäuer¬
liche Siedlerstellen zur Neubildung deutschen
Bauerntums aufzu teilen.

Die Nord -Siedluna hat in ihrem nunmehr

' .' humvnatigeu Bestehen sechs Güter mit
rund 4368 Hektar für Siedlungszweckc er-
ivvrben . wovon in diesem Jahr rund 3500
Hektar der Aufteilung zugeführt werden.

Am 12. und 13. Oktober 1934 unternahmen
vom Verwaltungsrat der Nord -Siedlung
Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehnich,
Landesbanernführer Arnold,  Staatssekre¬
tär Waldmann,  im Aufträge des Herrn
Reichsstatthalters , Prof . L ö r ch e r . Berlin,

i und Kreisleiter Kiener  eine Bestchtigungs-
j fahrt nach Mecklenburg und Vorpommern,
i um die im Bau begriffenen neuen Dörfer zu
^ besichtigen und die Ansetzungsmöglichkeiten
^ für die württembergischen Bauern in Nord-
! deutschland zu prüfen . Die Fahrt führte zu-
^ nächst von Berlin auf das rund 1650 Hektar
' große Gut der Nord -Siedlung Gr esse  im
j Kreise Hagenow in Mecklenburg.

Besichtigung der neuen Siedlerstellen

i
j

!
i

ii

Gresse liegt an der Chaussee Boizenburg—
Zarrentin . Von der nächsten Stadt , Boizenburg,
ist Gresse ungefähr sieben Kilometer entfernt.
Dort befindet sich auch eine Genossenfchaftsmol-
kerei, welcher die Siedler angeschlossen werden.
Von der Gesamtfläche des Gutes entfallen rund
775 Hektar auf Acker, 130 Hektar auf Wiesen,
66 Hektar auf Weiden , 600 Hektar auf Wald
und 79 Hektar auf Wege, Gräben , Gewässer
usw.

Der Aufteilungsplan des Gutes lag bereits
vor . Es sollen 50 Stellen ausgelegt werden.
Hiervon werden 27 Gehöfte durch Um - und Er¬
weiterungsbauten der vorhandenen Wirtschafts-
und Wohngebäude des bisherigen Gutes herge¬
richtet und 23 Stellen neu gebaut.

Bald nach der Ankunft wurde eine Rund¬
fahrt über die Gutsfeldmark vorgenommen.
Wirtschaftsminister Lehnich begrüßte dabei die
württ . Jungbauern - und Siedlergruppe bei
ihrer Arbeit und sprach mit dem Führer Schatz
ans Weiler , Kreis Schorndorf.

Dieser erklärte , dag sich die Grnppe gut in
Norddeutschland eingelebt habe und mit ihrer
Arbeit sowie allem , was sie hier gescheit habe,
recht zufrieden sei.

Die Besichtigungsfabrt führte dann weiter
durch das Mecklenburger Land , von dessen
Fruchtbarkeit und dessen gutem Boden sich alle
Teilnehmer während de. Fahrt überzeugen
konnten . In Schwerin wurden mit Reichsstatt¬
halter Hildebrandt  und dem Minister¬
präsidenten die schwebenden Fragen , vor allem
die Ansiedlung von Württembergern in Meck¬
lenburg , besprochen. Dann begaben sich die
Teilnehmer nach Behrenwalde , Kreis Franz-
burg -Barth in Vorpommern.

> Behrenwalde ist ein sehr schönes Siedlungs¬
gebiet . Die Oberflächengestaltung ist durchweg
eben. Der Acker ist größtenteils klee- und wei¬
zenfähig , die leichteren Stellen sind noch hafer¬
sicher. Der größte Teil des Ackerlandes ist be¬
reits in den letzten Ja ^rwn dräniert . Soweit
dies nicht erfolgt ist, hat die Nord -Siedlung die
Ausführung der Dränage in diesem Jahre be¬
endet . Von den umfangreichen Arbeiten konn¬
ten sich die Teilnehmer an der Rundfahrt selbst
überzeugen.

Inzwischen war auch Landesbauernführer
Arnold,  der am Tage vorher durch dringende
Verhandlungen in Berlin festgehalten wurde,

j zu den übrigen Teilnehmern an der Besichti-
i gungsfahrt gestoßen. Vor dem Wohnhause in
! Behrenwalde wurden die Herren von den
i württembergischen Jungbauern und Siedlern,
i sie bereits seit einigen Monaten in Behren-
! walüe in der Wirtschaft mit tätig sind, begrüßt.
! Eingehend wurden die örtlichen Verhältnisse
! besprochen, Fragen beantwortet un - von den
i Teilnehmern festgestellt, daß die zur Besichti-
! zung dort weilenden Bauern , die die Absicht
s gaben, sich in Behrenwalde anzukaufen , und die
! dort arbeitenden württemb . Jungbauern
^ and Siedlunasanwärter recht zufrieden sind.

I Bon Behremvätde führte der Weg nach
Faul  e n r o st im Kreise Malchin in Mcck-

! lenvurg . Faulenrvst liegt an der Chaussee
! Malchin — Waren . Beide vorgenannten
! Städte sind die Kreisstädte zweier benach¬

barter Landkreise . Tie Bahnstation für
Faulenrost ist Gielow , sieben Kilometer auf
der Chaussee entfernt . Die Absatzverhältnisse

! sind ebenfalls als geregelt und normal an-
! zusprechea . Insgesamt werden aus den
^ vorhandenen Gebäuden des Gutes 36 Bauern¬

höfe durch Ilm -, Zu - und Erlveiterungs¬
bauten hergerichtet . Die Gebäude für die
Neubauten sind für Stellen in Größe von
15—18 Hektar bestimmt . Sogleich nach der
Ankunft wurde mit der Rundfahrt über die
Feldmark begonnen . Zunächst wurden die
umfangreichen Rodnngs - und Wiesenknltur-
arbeiten , die die Nord -Siedlung zur Steige¬
rung der Ertragsfähigkeit der Wiesenlände¬
reien vorgenommen hat , besichtigt . Mit be¬
sonderer Genugtuung konnte man sich von
der Bodengüte des Ackers, der ein tiefgrün¬
diger milder Lehm ist, überzeugen . Auch
Faulenrost wurde als eiu hervorragendes
Siedlungsgut angesprocheu , auf dem sicher-

i lich die württembergischen Siedler ihr Fort-
i kommen finden werden . Abschließend wurde
! noch über

! Die Betreuung der Siedler
i bei und nach der Uebernahme der Stellen
i gesprochen.

Die Nord -Siedlung gibt jedem zuziehenden
Siedler eine für die ordnungsmäßige Fort¬
führung seiner Wirtschaft bis zur neuen
Ernte ausreichende Ernteansstattung im
Lahmen des Kaufpreises mit , sie hilft auch
dem Siedler bei der Jnventarbeschaffuug , da
doch insbesondere die württembergischen
Siedler zunächst nicht ohne weiteres die rich¬
tigen Bezugsquellen wissen. Auch für die
Obstbaumbeschaffung wird im Einvernehmen
mit den Landesbauernschaften von Württem¬
berg und Mecklenburg gesorgt werden.

ZUM LvttllfVIUMg
s Bon W . R e h m
! „Unser keiner tevl itzm selber . und keiner
i stirbt ihm selber . Leben wir , so leben wir
! dem Herrn ; sterben wir . so sterben wir dem
! Herrn . Darum wir leben oder sterben , so
s sind wir des Herrn / tRöm . »4 7- 8.)
! Wir gedenken heute unserer Toten . Da
; und dort wird mancher vermißt , der noch vvl
i kurzem unter uns weilte . Wir stehen viel¬

leicht vor frischen Grabhügeln , über denen
sie Kränze noch nicht verwelkt sind. Tie Mil-
lionen derer treten vor unser Auge , welche

§ im großen Kriege und im nachfolgenden
j Freiheitskampf unseres Volkes ihr Leben nn
i uns zum Opfer gebracht haben . Mehr denn
! fe ist unserer Generation durch das harte
! Kampfschicksal, welches uns anterleg ! isi
> Sterben und Tod ins Leben hcreingetrete ».
^ Und wir wissen zugleich , daß auch in Zukuun
^ der Kampf um unseres Volkes - Freiheit nicht
^ siegreich beendet werden wird , es lei denn.
! daß die Bereitschaft zum Opfer und zum
i sterben für die Brüder mächtig unter ims
> bleibt . Wir sind als Deutsche der Gegenwar»
. auf Tod und Leben zu unverbrüchlicher
^ Schicksals - undKamPfgemeinschaft zusammen-
! geschlossen, über der da?. Wort steht : Wir
! sind einer dem andern den gleichen Tod
s schuldig.

Sinn und Zweck diese? Totengedenktages
> ist deshalb , daß wir stark werden in freiwil-
i liger Todesbereitschaft . Tie innere Beschäs-
; tignng mit Tod und Sterben hat nichts zu
! tun mit lebensverneineuder verzweifelter
! oder trostloser Lebenseinstellung . Der teige
> Mensch geht dem Gedanken an den Tod ge-
' tlissentlich au ? dem Weg , der heldische Mensch
i aber sieht ihm mutig entgegen , weil er schon
i zu Lebzeiten sich den Sieg über Tod und

Grab erkämpfte . Dieser Sieg ist der schwerste
Sieg , den wir innerlich zu erringen haben
denn das Sterben ist für keinen Menschen

> eine leichte Sache . Tu lebst nur einmal-
j sollen deine Hoffnungen und Wünsche viM
i leicht gar allzufrüh und jäh zerbrochen wer-
! den ? Sollst du dein kostbarstes Gut dein
! Leben , selbst freiwillig einsetzen und bin-
> geben ? Wie viele unserer Vorfahren ' ins
! schon tttr unser Volk gefallen , aber der Sieg.
^ den sie durch ihr Opfer erringen hasten.
^ wurde von nachfolgenden Geschlechtern wie-
^ der in erbärmlicher Weise zunichte gemacht,
i Alles wechselt ans der Erde , auf Aufstieg und
! Glanz eines Volkes folgt wieder Niedergang
! und Elend . Sind nachfolgende Geschlechter
! wirklich unserer größten Opfer wert ? Gehört
> nicht doch auch Volk und Vaterland zu den

vergänglichen Dingen dieser Welt ? Diese und
! ähnliche Fragen sind es . welche an nn ? her-
j antreten . wenn wir angesichts de? Todes-
! schicksal ? zu den letzten und schwersten Pro-
> blemen unseres menschlichen Daseins aller-
! Persönlichste Stellung nehmen müssen.
j Hier scheiden sich die Menschen des Glau-
i bens und die Glaubenslosen . Die letzteren
! stehen an den Gräbern der Toten nicht mir
i ohne Trost , sondern es sitzt ihnen selbst die
§ Todesfurcht im Gebein und macht sie ange¬

sichts dieser letzten Entscheidungen klein , er-
! bärmlich und feig . Sie haben nur ein Ziel,
j selbstsüchtig ibr Leben bis zur letzten Neige
: auszukosten . Für sie ist alles , was Opfer,
j Einsatz und selbstlose Hingabe heißt , ver-
! blendeter . Idealismus und Torheit und die-
! senigen , welche dem zum Opfer fallen , gelten
! ihnen als verführte und bedauernswerte
^ Leute . Solche Erziehungspraxis hat ein
j glaubensloses Geschlecht in den vergangenen
! Jahren eifrig an unserem Volke getrieben.
I Wenn wir uns mii Mch ! gegen wich.
! Lebensanschauung ziu Wehr setzen , so können
! wir es nur verantworten , weil wir uner-
- schütterlich au > der Giaubensgrundlag.
! stehen ; .. II n >e i keiner leb ! ihm iel -
i b e r . u n d k e i » e r si r r b I i h m s c l b e r.
§ Leben wir . io leben wir dem
l Herrn , st e r b e n wir . io sterben wir
! demH ? rrn : darum mir leben oder
l w i r st e r b e n . >o >i n d wir des  H e r r n."
j Wir wissen als nationalsozialistische Christen
! von der Sendung , zu der mir nii ! unserem

ganzen Volk berufen sind . Wir sehen i»is
nicht in der Welk als einzige , gerade durch
Zufall da und dorr lebende und wirkende
Menschen , welche eine Zeitlang da find , dann
aber wieder vergehen : unseres Lebens Sinn
und Zweck erschöpft sich nicht darin , daß wir
nur für uns selbst da sind . Wir wissen uns
vielmehr vom ewigen Herrn hereingestellt in

: die Kette der Generationen unseres Volkes.
! welches Gottes Schöpfung und berufen ist
! aui weite Sicht über die Jahrhunderte unt>
! einzelne Generationen hinweg die großen
! göttlichen Ewigkcitsaufgaben in der Welt zu
j vollbringen , welche einzelne Menschen öden
! einzelne Generationen niemals vollbringen
- können . Wir leben nicht uns selbst , sondern
j dem ewigen Herrn , welcher uns zu seinem
j Dienst in Welt und Zeit berief . In ihm dem
i Ewigen und Lebendigen , dessen Wille immer
! ein Wille des Lebens ist . ruht unser Leben
! und unser Sterben . In ihm unö durch ihn
i welcher die Macht seines Lebens über allen
j Tod dieser Welt durch seinen vom Tode er-
' standenen Sohn bezeugt hat , wird auch uns
l der Tod zum Leben . Denn so hat es uns der
^ Auferstandene verheißen : „Ich lebe und ihr
i sollt auch leben !" Sein sind wir im Leben
i und im Sterben . Und er . welcher dem Tode
! die Macht hat genommen , wird die Krall
i seines Lebens auch an denen offenbaren,
i welche sein Eigentum und seine treuen Diener
i sind . Der auferstandene Herr ist er selbst , der
i durch seine Zeugen aller Welt bis zum hen-
^ tigen Tage zeigt , daß es um den Glauben an
! ihn und sein ewiges Leben keine eingebildete

Sache , sondern höchste und stärkste Wahrheit
^ ist , welche auch vor der Macht des Todes
^ standhült , der sonst nichts ans dieser Welt zu
> widerstehen vermag.
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Somrtag , 25 . November
I.3ü H«se» komz«ri
8.45 Ietto " >' „be. Wetterbccichi, Nach-

rich
8.25 Gvinuaftik
8.40 Bauer , hör zu!
S.VV Katholische Morgenfeier
5.46 „Gesimse «« Gott"

10.15 Morgeumusik lSchallvtattent
10.45 D« »tkches Volk — Deutsches

S. Der Wurzelsrund
deutsch« Welt

11.80 Nrichsseuduug. Qstvreuhische
Feierstuud« am Toteusouut a

12.00 Ltaudortmusit des Jufautertc-
Resimeuts M«

1L.M SlriueS Sauitel der Sei«
14.15 „Feierlich »ut eruft ist dieser

Tag " lSchallvlatteukouzerts
14.00 Kiudersiuude
15.00 „Souate i« s> minore"
16.80 Stunde des Handels und Hand¬

werks
15.45 Uebertrasnng vom Zugsvitzvlati:

Eröffn »»« d«S deutsch«« Wiuter-
s, »ris 1984 35

10.05 Musik am Rachmitta«
18.00 Urzeiie«. Das »erfteiuert« Fura-

»eer
18.M „Herr, schick« was du wi«st . . .'

Eiu« volkslümltche Stund«
19.10 Sportbericht
M.« « eauie« tToteumeöei
Sl^ O Reichste«»»»« :

Sechstes Meisterlouzert des deut¬
sche« Nuudiunks

22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Welier-
unü Suortbericht

22.30 Abeud-Souzert
23.00 „Die Haud der Jezeete"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag . 26 . November
0.10 Choral — Morgeuiuruch
0.15 lSvmnaktik
0.45 Setcangabe. « eltcrbencht,

Krtihmeldunae»
7.00 Srtibk. iuer«
8.30 Gomuastik
8.45 Wetterbericht. Wasserstauds-

Meldungen. Kraurusuuk
S.00 Sendepause

10.00 -Nachrichten
10.15 Schulsuuk für alle Stuke«

„Saarland , Saarland !"
10.45 Edvard Gries
11.00 Lieder »»« Rodert Krau«
11.15 Funkmerbunsskon« !« »er Reichs

v»strekl,mr Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Banerniunk
12.00  MittasSkouzert
13.00 Zeitangabe. Eaardteiili
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
10.15 Reist « ihres Instruments

(SchaUplattenkouzerv
14.15 Seudeuanse
15.30 „Schmädthde « eers. de<"
10.00 » achmittagskouzer.

17.30 Lustige Muiik
18.00 Hitleringend -Fuuk
18.30 Lvlo-Phonie
18.00 „Astrologie ltigt uie"
20.00  Nachrichtendienst
20.10 Bolk und Wirtschaft an der

Saar
20.30 Bunte Tanzstunde
31.30 „Die Versailler Saaroerdaud-

lnngen". Hörspiel
22.00 Zenangabe. Nachrichten. Wellei-

und Sportbericht
22.30 » uute Volksmusik
24.00- 2.00 Nachtmullk

Dienstag , 27 . November
5.00 Banerniunk
8.10 Choral — Rorgensurnch
5 15 Gvmnastil
5.46 Zeitangabe. Wetterbericht,

Frühmeldniigeu
7.oo Friibkonzer«
8.30 Gnmualli«
3.45  Wetterbericht . WafferstatldS-

meldungen
3.50  Sendepause

W.OO Nachrichten
10.15 Schult»uk — Fremdsprache«

Engtisch ssir di« Oberst«?«
10.45 Bo « Barock znm Rokoko
11.15 Fnukwerbnngskouzert d. ReichS-

ooktreklame Stuttgart
11.45 Wetterberichtund Bauernsuuk
12.00 Mittagskouzert

I «3.00 Zeitangabe. SaardienO
I >3.05 Nachrichten. Wettcrbenchl

13.15 Mittagskpnzerl
14.15 Sendevans«
15.30 Kinderstnnde
16.00 Rachmittagskonzeet
17.30 Bnntr Mnsik
18.00 Französisch« Sprachunterricht
18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
18.30 UnterSaltnngskon ^ rt
18.30 Reichsieudnng:

„Ein Jahr Kraft durch Freude"
21.00 Erst« Abendmeldungen
21.15 Marschmnstk auf Schallplatte«
21.30 „Ovserftnnde"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten Wctter-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik (Schallplatte »»
23.00 „Svätmnstk"
24.00- 2.00 Nacht« « «

Mittwoch , 28 . November
6.00  Bauernsuuk uud Wetterbericht
6.10 Choral — Maagcnsprnch
8.15 Gumnastik
6.46 Zeitangabe, Wetterbericht. Krüh

Meldungen
7 « , Friihkonrert
8.30 Gymnastik
8.45 Wetterbericht . Wasserst,tudsmel-

duilgen. Anschliekeud: „Die Er¬
nährung deS Kleinkindes"

8.00 Sendevans«
10.00 Nachrichten

10.15 Schulsunk — Stufe ll
„Geht « it durch Saarbrnckeu!"

10.45 Musik iür Violoncello
11.00 Lieder von Wilhelm Rinkens
11.15  Fnnknierbnngskonzert der Reichs¬

postreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Banerniunk
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Die veriftische Oper «Schall¬

plattenkonzert»
14.15 Sendevauie
t5PI! Saarländische Dichter spreche« :

Jakob Walacha
15.15  Taute NLle erzählt
15 30 Blnmenftnndr
16.00 NachmittagSkouzert
18.00 Lernt morsen!
18.15 Snrzgespräch
18.30 Operettenkonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.10  ReichSiendnng : Unser« Saar -

De» Weg irei zur Verständig»»«
20.45 Reichssend»««.-

Stunde der jungen Natia»
Es sprich! der Rcichsiiigendttihrer

21.10 Nordische Komponisten
22.00 Zenangabe . Nachrichten. Wetter-

und Svortbenebr
22.30 ..Tanz auk 2 Aliiaelu"
23.00 Buntes Schallplattenkonzert

24.00 2.00 Nacht mnstl



er schwerste
gen haben,
i Menschen
>r einmal;
ünsche viel,
wehen wer-

Gut dein
a und bi,,,
ihren ' ins
r der Sieg,
cien halien.
chtern mie¬
te gemach «,
ufftieg und
Niedergang
Geschlechter
wt ? GehSrt
rnd zu den
s Diese und
n UN? Her¬
de? Tode ?,
ersten Pro-
sein? aller-
issen.
de? Glan-

e letzteren
i nicht nur
r selbst die
>t tze ange-
r klein, er-
ir ein Ziel,
tzten Neige
wa ? Opier.
heißt , ver-

it und die-
llen . gelten
uern ?werie

hat ein
ergangenen
zetrieben.
egen Mich:
. so können
wir uner-
sgruudlng.
i h ni iel -
n ielbe r.
oir dem
eben mir
ben oder
-Her r n.'
;he Christen
ii ! unsere !!!
sehen unr-

er ade durch
id wirkende

sind . San !!
?bens Sinn
in . daß wir
wissen uns

ingestellt in
re ? Volkes,
berufen ist
inderte und
die großer
>er Welt zu
nschen oder
vollbringen
ist . sondern

zu seinem
sn ihm dem
Kille immer
rnser Leben
> durch ihn

über allen
in Tode er-
d auch uns
e? un ? der

be und ihr
r im Leben
- dem Tode

die Krall
offenbaren,

euen Diener
r selbst , der
? zum hei' -
Zlauben an
eingebildete
e Wahrheit

des Todes
ser Welt zu

ke» !"

-1» b
2 2

». s « -
La

2
2  ^

: or>

^ Lâ

r-.' ^ ^
S ^ ^ >2

— r: « "«5«

2 2 ^ 2
L. ^2 S >2)

-S SrL

L - - /N
La La(iZ/ 2 2 § 2 2

<2.

L . - '2
A- " - - . ^ -
iD>L X,Xoo ^ -

s:
SdSU
L

—art §

2)

2 ).: 2 ^ ^

2 2
Ol 2 2 SZ AU .X ^ N

X " 2
u- 'Z- - .

22

2 )2

2 >2
« L -- or

-- - LLA X L. Ar - . -2 e. ^ 2 2 71 2 ^7^ --

'2 2 -2^

-S 17 N

^ 05».A7
L? .L ^ 3

' "^2  "

—2

d ' ^

LZ ^ 7- d

2 2

Z
^2 N ^ 2

-
2 ^ ^

ä D '-Q

05»

2 )'or» 2 ^ -r--
<2 2 '22 2

- ^ A '

<-v

"T " ^ U ^

<-L ^ S
L. « —

k-
I- «

2. .?: «
S

r- .

^ 2. ^
' «

?S

<S

-d- » -- "

^ S ^ ^

'2 ^ ^ ^ i- L ^ lö -- I ^ ^

-ZMMss B - k

- - - - - ^ - ^ s- sZS°

^ L. L. !!irkFk
L eeN ^ ^ ^ « >-̂ -o ^

N . ^ .̂ -
cu«

« - >8
-LL

22 2 ^
-- -2

22^ ^ Ä § , D ^2 '2 ^ ^ 0erQ2 - ^ 2
Ltz -- L ^ Zs § ^ - - - "

Z Z § ^

ZIL _

->!>

— - - L. g;

'e- '

?S LZUZ Z 'Z 'Z ZMZ - AZ Z " ULZ
.̂ L ^ .L°'L°Q LSt --tKs ; L -KL ^ L

^ >2-2 >-,
- s - ä!.

^ - A " ^ ^ -
, - G (s § -

n 'L ^ 2W

c: L. cs
^ C>

'S
r-» 2 -—^>2

^ ^2

2 ^ >2

^ ° SZe .s ° -
-2^ --r - d „ ^

^ -- « 'LGZ

-o Larr

^rL >2

Keiot-

_ - >
L « :

^ L. « -r « L.' §

"" s -
>8^r>

Z .s- Z D
-L - s S -Z -UZ ZU ^ L

^ 'o 'O - r
- L <

2 <2 2 >Q (N ^ ^
' — ^ ^ — 2 -̂ ^ ^ 2 -̂ - ^ . .̂ -2^.^ 2 2̂2 ^ ! _ . -2̂ N :<^ »o .Z Z»

^(V -
Z K. 2 (Z
^ 8 -^ <2- ^ —. .

-22 .

LI »- 2. . 2
M s 'S L. ^

2 LS - ^ § «
W -C>

M
^ .2 r:

>- ?; 7̂ E >>->Q
" ^ ' 'S -
- M °S - - .L ^

S S-
« > '.»> ^ A ^
^ -- L > -2

!§ - L. —

? — sS
.S

O

:Z!

AL ^ - >L

-: L -§^5 2i r- , L, 2 '^

"LAAZ -^ LAs : - :
' LS ?i'd!vll-r § c>

'S ^ x- .S ^
' oAZ AS? ,

^ rL

LS -?

Q>

LZ2 'L ^ .LT ^ Z
-L .2. 2

2 2' 2^

-2 2 2

2 ^ . 2 L

- ^ " 2̂ <9 2 ^

2 2
.21 2

b s L

- - ^ L.
A .S I ^ IZL - L ^ Z

L --

2 22 <2- V
— ^ or> r-»̂ ^ L2

N -
/22 ^ ^ >>22

2 ^ /2

ZLS DK b -AZTZL
^ L. -L -

^ " x- " -
lÄ A >0 Ä >O - --

—r- r- Q
!Z <2 N :: i-s" ; .

-AA

NLs

-dLL Ä - Ä

K
<2 —L : 2 -L

2 '2 °"0 22 - ^ >2

!s >s AAL - Z-^LI 2 2 ^ ^ »--- 25 » "̂ 2L > Q̂ 2̂ 2 -"^- ^ 2 : .«5»-2 r-.

^ o5t
2 ^ r- 2 2: ^^ :2 rL) ? ^:2
2:

^ ^ ^ 2 2 L 'L
^ . ^ -2 "^ 2 -̂ ^ 2̂ r

r>Ik^ ^

:S>

- ,̂ - " N
A AsL "

2 ^ >2 2̂ L> 2L

^ 05>

^ ' 2 ^ ^ ^

Ls C) —d-r
-Nrr : -- - ^ -
-c - ^ GZ " ^ ZZS-L. L. >- - 2 - a- ^ - ^

L ^ ^ ^ K .L! s' -

-- § >" L s L>" o--r -

Ss ^ 4Z - » LL . . ^ S
SL - LSS ^ KZ - H^L-' - W/ - !— k̂ !- . - .̂
db 'S - « , - - A >"

s - - - - > s-o ^ -
Z Lzs - s
2 'Z § ^

.2 L, 2
2 2

2 ^ 2
2  ^

^ 2 ^

2:
2 >2
2! 'Q

2' "̂ ^ 2
2 2 -2 .L 2

Z - Z 2
2 «L- ^ 2^2 ĉ .2 .20 ^ 2
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ĉ i 2r or' LL'^ '2 § . as 00

'G § "Z S T §^ 2 r» 2 L,05t <. «-- 22:
—̂, e2h -2a2 > ^ 2 rs 262

05»S-,
O '-2 >b XD

2
L2_̂ ^

7a >2

5^ l̂ vi r-, rs
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nr<^ . 3 3 2527 * 2 2 - .^î t) 2 —, <v - ' 2 . ns -2^ K <̂ L --- 7- " s

8 L --. NZ  L .« >"
8 D <4S rr 3s-s —. <D 7- s ^ s

-,, » " - 8 KLZ'
^ § 8 ^ 3 " 8.

Z K L U.2<
L -Z D ^ 3 ^—-

LZ 8 §
3 3 s - Z « >7«

7. ^ . 8 "LZ.
s - S 2 . -S -2 L^
LLU ^ Ks
Ä s L 'S 'N ^

LH^

s --,

-̂s
3

T oc
O-TS " "
s L
^8 _-

o S5L
-5< ^ 12- § 2-

Ls ZsI
KL

" s KNZ-
ADAK^
^ 05 O' A' ^
12 !? -Ä * 25

ns

^2 3 ^ -" 3 A3 'NZs 8K77 „„ _s — — .̂ L <s
, Z Wo-

Z -D A -Z Z Q
Z »

— 3 —-, - .— c-v Z — —' <lb2 n- 2 2 0
D8 « 7WZ > 82 ' ^
s ^ s " -L !?..s

o . . _ - - -^
2 , -77

LLDD8 8 s
<7 D 8l " " Z

3

^12 ^

2* 2
3  8 sL

SLE -D

2 ni-
2 2 L-- >^

rr 2!
12'

2
2
S

25 2 ' >2 *S5 - iZ<
ns 2 ^ ^ ->*
" L . 8 s I -Z

L - . L « ?Z ' Z —
KZLGLZ ^ HZ8  Z - Z

r- L- LA Z N °r° L ^ " -S - ' -25 w 0 *"2 » n»' 2
iw 2 2 >L *- n,lS -2 ' ^ ' '

:L *: — «w25 <2

'AD
^O -

.2

2 2/ " .

2 ' o

K " K
L <̂ 8D n . Z

s L ' D

SDZ-

SV

3" 8s

2 *05 2 ^
^ . 05^

WS Z " 8

N3 ^
rr L<27 ^ 7

^ Z DZLL
2 A Aol »̂ *2 Ŝ ' ĥ

SS
o ^^

2
2.

DDZ Z- D -r Z. - LSZ

-,L " E3H ' s "L3L . Z3 2SZDZ . S
^ 25 '

UZZ2 * N?

. 2 , 2,-'*2 57?- -* 8*
2

—27*
<2 2 > -5 25
S! 2 ^ ns ^
2 2 ^" —, ^ 02
SZZ " ^ ,2 . Z

L 3 -D 8s s

— ^ SS ^9 2 ' ^.
Z Z^ U"  3 ' - L
<2̂ ' ^ 2 12 ^ 2 nn
ZZ 22 ^ 25 ?-2*
n« ^ ^ 2 : 2 »" §2

-̂ , —- »2 ^ 27 * 2 —- 2*
sS « . ? 3 L ? 8

»-r nsi-r

2 V.
25 8*
2  "
SV2

iw-

2 . n«
2

' § Z
2°

" ^ D ' s - ^
?A . 05Z 8 ^ ^

- _ . " ^ ZHDS : ZD
L ' LLL ^ ^-rZ ^ UA
? ° GS - 3 - WZ D - i"

H , L - K oc' M W K
_ . - > ZLS - 8 ^ - , - SD N " 7SZ A _^ , MDs s

2 . 2 ^ 2 ^ 2 .27 * 8 ^ 2 2-
^2 O 2 ÂA^
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 24. November 1934.

Hitlerworte:
Die Arbeit, die Schicksal von uns fordert,

muß sich turmhoch erheben über den Rahmen
und das Wesen kleiner tagespolitischer Aus¬
hilfen. ^

Mitgliederversammlung der NS DAP.
Auf die Mitgliederversammlung

heute abend 8 Uhr im Löwensaal, verbunden
mit Lichtbildervortrag  über die vom
NS.-Lehrerbund gemachte O st landfahrt
wird besonders aufmerksam gemacht. Alle
Parteimitglieder und -Anwärter haben zu er¬
scheinen. Es kommen wieder Mitgliedskarten
M Verkeilung.

Ein deutsches Requiem
von Johannes Brahms kommt am morgigen
Totensonntag durch den Musikverein Na¬
gold  in „St . Leonhard" zur Aufführung, was
Freunden alter Kirchenmusik letztmals zur
Kenntnis gebracht wird.

Tonfilmtheater
„Der Rebell"

Für die heute abend ausfallende Vorführung
wird der Film morgen Sonntag noch dreimal
gezeigt

Er isl ein Bildwerk von außerordentlicher
Schönheit, das an Großartigkeit nichts zu wün¬
schen übrig läßt. Photographisch gehört der Film
zum allerbesten, was je gesehen wurde. Herr¬
liche Stimmungen, herrliche Ausblicke, herrliche
Ausschnitte— die Kamera trinkt, die Tiroler
Bergwelt in sich ein. Luis Trenker der Rebell
zeigt sich in all seiner Kunst. Er ist eine pracht¬
volle Erscheinung und der große Erfolg.

Ausbildung im zivilen Luftschutz
Auf Anordnung der Landesleitung Würt¬

temberg des Reichsluftschutzbundes findet in der
Zeit vom 3. -8. Dezember ds. in Nagold für die
gesamte Einwohnerschaft ein unentgeltlicherU n-
terrichrskurs zur Ausbildung im
zivilen Luftschutz  durch einen Lehrtrupp
der Inspektion des Äusbildungstrupps statt.
Dieser Lehrgang wird alle Zweige der bis jetzt
getroffenen Maßnahmen im zivilen Luftschutz
umfassen. Die Ausbildung dauert eine volle
Woche und zwar täglich von 8—12 Uhr vor¬
mittags und 2—6 Uhr nachmittags. Anmel¬
dungen der Kursteilnehmer bis spätestens Mitt¬
woch. den 28. ds. Mts . an das Bürgermeister¬
amt erbeten.

Ueber den Wildberger Bahnhossverbrecher
erfahren wir noch folgendes:

Der Einbrecher hielt sich zunächst im Keller
des Bahnhofsgebäudes versteckt und drang dann
nach Abgang des letzten Zuges in den Dienst-
raum ein, um die Kasse zu erbrechen. Ehe der
maskierte Räuber aber zu seinem Ziele kam,
wurde er von der Bahnpolizei überrascht. Er
flüchtete wieder in den Keller, wo er von den
Beamten hinter einem Mostfaß hervorgezogen
wurde. Der Festgenommene hat ein Geständnis
abgelegt, nach dem er schon zahlreiche Einbrücke
verübt hatte. Es handelt sich um einen bekann¬
ten Bahnhoseinbrecher von Backnang, der 19
Bahnhofeinbrüchehinter sich hat.

Straßenbau
Altensteig. Die Karlstraße, die von der Ster-

nenbrücke hinauf in die obere Stadt führt , ist
in den letzten Wochen einer gründlichen Repa¬
ratur unterzogen worden. Ferner wurde die
Straße vom Gemeindehausbis zur Wendeplatte
bei Richard Wackenhut erhöht und ein Aus¬
gleich geschaffen zwischen Karl- und Schiller¬
straße. sowie der neugeschaffenen Straße , die
zum Arbeitsdienst hinunterführt . Die Arbeit
ist soweit gediehen, daß die Straßenwalze ihren
Betrieb ausnehmen konnte. Bei dieser Straßen¬
korrektion wurde eine stattliche Zahl Fürsorge¬
arbeiter beschäftigt. — Vom Arbeitdienst
wurde letzter Tage ein weiterer Feldbereini¬
gungsweg wieder in Arbeit genommen und zwar
vom Fr . Maier 'schen Anwesen durch die Weiher¬
äcker bis in die Nähe von Fuhrunternehmer
Stickel, wohin von der Talseite her mit dem
Straßenbau schon in den letzten Jahren be¬
gonnen wurde.

Sprechabend der NSDAP.
Mögingen. Nach langer Pause fand am Don¬

nerstag wieder ein Sprechabend der NSDAP.
'Stützpunkt Mötzingen statt. Nach dem gemein¬
samen Gesang des Liedes „Auf. auf zum Kampf"
eröffnete Stützpunktleiter Hi Iler  die Ver¬
sammlung. begrüßte die Parteigenossen und er¬
teilte dem Propagandawart Pg . Rueß  das
Wort, der zuerst einen kurzen Rückblick auf den
Reichsparteitag gab und dann einiges aus dem
Leben in der Gauführerschule Rötenbach er¬
zählte. wo er vor kurzem einen dreiwöchigen

Kurs absolvierte. Besonderes Interesse fand
dann sein Vortrag „WirtschaftspolitischeAuf¬
klärung". ein Gebiet, das uns ja in der Gegen¬
wart , wo wir immer wieder von Verrechnungs-
(Kompensations)-abkommen zwischen Deutsch¬
land und anderen Staaten hören und lesen,
außerordentlich wichtig ist. Als der Redner noch
kurz außenpolitische Dinge streifte, (Oesterreich!),
hatten einige SS .-Männer aus Oesterreich, die
wir zurzeit hier zu Gaste haben, Gelegenheit,
von den Verhältnissen in ihrer Heimat anschau¬
liche. Schilderungenzu geben. Es lassen sich eben
doch die dortigen Zustände nicht ohne weiteres
mit denen im Deutschen Reich vergleichen. Doch
sind wir ganz mit den österreichischen Kamera¬
den einig, wenn sie die baldige Beendigung
des derzeitigen Zustandes sehnlich erhoffen und
wünschen. Stützpunktleiler Hiller eröffnete den
Anwesenden dann noch, daß demnächst der Stütz¬
punkt Mötzingen zur Ortsgruppe erhoben 'wer¬
den solle und daß dann Vlockwarte, ausschließ¬
lich alte Parteigenossen, von ihm selbst ernannt
werden: auch der nächste PO .-Dienst wurde
bekannt gegeben. Saarlied und Horst-Wessellied
bildeten den Beschluß der inhaltsreichen Tagung,
deren Besuch allerdings zu wünschen übrig ließ.

T eme e/Fe/re ^ u/cun// /Ä Fö/äst ^c/e/
ive/r/r c/e/' § /aa/ Fe/S/rz-cke/ /§/.

/V/cst/3 Fe/äst/'c/e/ c/e/r§ /aa/ me/tt
a/s e/a pe/H///ez?e§ Vo/Lz

(V/cst/s pe/ch/tter/ e/a Vo/L me/rz-
a/s aaue/'sc/rll/l/e/e/Va/.

Da/'am //zrc/z'e c//e/Vc>/,
öese//tze c//e VezH///ezAzrF.

JVe/rers so c/e/zre eẑ ezrê a âa// —
F/ö c/ezzz Ma/e^ ///swê /

Goldene Hochzeit
Hochdorf (Kreis Horb). Morgen Sonntag

werden das Fest der goldenen Hochzeit feiern:
Johann Christof Vogt  und Maria geb. Käh-
l e. Beide Eheleute sind trotz hohen Alters in
geistiger und körperlicher Frische und gehen
täglich ihrer Arbeit nach. Mögen sie nach ge¬
meinsamer SOjähriger Wanderung durch Freud
und Leid weiterhin im Kreis der Ihrigen noch
manches Jahr weilen dürfen.

Bergwerk eröffnet
Engelsbrand, Kr. Neuenbürg. Mit Hilfe einer

Wünschelrute entdeckte ein Mann aus Büchen¬
bronn auf einem dem Landwirt Christian Reich-
stetter gehörenden Gelände am Rande eines
Wäldchen Schwerspat. In geringer Tiefe hat
man eine etwa zwei Meter starke Schwerspat¬
ader angeschlagen. Proben des Materials wur¬
den von Prof . Dr. Grimm in Karlsruhe als
vorzüglich befunden. Daraufhin ist vom Unter¬
nehmer Wilhelm Walz (Pforzheim) sofort in
Engelsbrand ein Bergwerksbetrieb eröffnet wor¬
den. Der Schacht ist durch Sprengungen bereits
auf fünf Meter abgeteuft. Erfüllen sich die an
die Unternehmung geknüpften Erwartungen,
dann sollen schon im Frühjahr etwa 20 weitere
Hilfskräfte hier Beschäftigung finden.

Sturz vom Fahrrad
Grimbach Kr. Neuenbürg. Am Mittwoch

abend verunglückte ein Radfahrer auf dem We¬
ge zwischen Erunbach und Büchenbronn. In
einer Biegung der abschüssigen Straße stürzte
er auf einen Steinhaufen, überschlug sich und
blieb bewußtlos liegen.

Kleines Kind ertrunken
Calmbach. Am Mittwoch morgen lief ein 1>-

Jahre altes Kind auf der Leimenackersiedlung
im Hemdchen zur Wohnung hinaus und ent¬
fernte sich. Als man nach ihm suchte, fand man
es in einem schlecht zugedeckten Wasserloch auf
einer Wiese ertrunken vor.

Gerichtssaal
Er möchte in eine Nervenheilanstalt

Als ein völlig Entgleister, zitternd am gan¬
zen Körper, mit zerflickten Kleidern, steht der
1866 in Rexingen OA. Horb geborene Martin
Vees  vor der Strafkammer Tübingen und
will in eine Nervenheilanstalt, nicht ins Ar¬
beitshaus oder Asyl, über das er vom Vorsitzen¬
den um Aufklärung bittet , was das sei! Er
trieb sich einmal wieder mittellos in Seebronn
herum und hat seine vielen Vorstrafen wegen
Vettelns und Landstreichens um eine weitere
erhöht, die ihm 6 Wochen Haft eintrug. Mit
Rücksicht auf sein Alter hat das Amtsgericht
Rottenburg, das ihn in 1. Instanz verhandelte,
entgegen dem Antrag des Staatsanwalts , von
einer Einweisung ins Arbeitshaus Abstand ge¬
nommen. Vees bettelt unausgesetzt seit 1913,
von seinen 26 Vorstrafen sind 23 Vettelstrafen.
Der Staatsanwalt hält den Angeklagten für
arbeitsscheu, der unbedingt verwahrt gehört.
Der Angeklagte meint, er lebe kein „Jährle"
mehr, man soll ihn doch in eine Nervenklinik
bringen. Weil das aber nur über die Einwei¬
sung ins Arbeitshaus bezw. Asyl möglich ist,
wird diese Einweisung angeordnet, das Urteil
des Amtsgerichts Rottenburg entsprechend ge¬
ändert. Wenn er keine Arbeit mehr leisten kann,
wird er von dort aus in geeignete Verwahrung
gebracht.

Sportvorfcha«
Zum ersten fälligen Rückspiel in der Runde

stehen sich am kommenden Sonntag wieder ein¬
mal zwei alte Rivalen auf hiesigem Platz gegen¬
über. Altensteig und Nagold.

Die Nagolder Mannschaft, die während der
ganzen Vorrunde durch Ausscheiden von Spie¬
lern ziemlich geschwächt'arttreten mußte und
auch im Vorspiel in Altensteig die beiden Punk¬
te, nach einem nur knappen Sieg des Geg¬
ners, demselben überlassen mußte, tritt zu diesem
Spiel wieder in guter Aufstellung an und wird
sich diesmal den Sieg und damit die beiden so
dringend benötigten Punkte nicht so leicht ent¬
reißen lassen.

Altensteig verfügt über eine schnelle und gut
eingespielte Mannschaft und wird natürlich alles
daran setzen, auch dieses Spiel für sich zu ent¬
scheiden.

Die Freunde des Handballsports werden be¬
stimmt ein sehr interessantes und schnelles Spiel
zu sehen bekommen.

Im Vorspiel tritt der V-Klassen-Neuling Sulz
a. E. gegen unsere 2. Mannschaft an. H.

Letzte Nachrichten
Schweres Autounglück Lei Freiburg i. Br.
Freiburg  i . Br .. 23. Nov. Auf der Land¬

straße Freiburg—Basel, 2VV Meter unterhalb
St . Georgen (Breisgau) stießen am Freitag
nachmittag zwei Personenkraftwagen in voller
Fahrt zusammen. Dabei wurden zwei Personen
getötet und eine Frau schwer verletzt. Ueber
die Ursache des Zusammenstoßes ist noch nichts
bekannt.

Wieder ein Finauzskandal in Frankreich
Paris,  23 . Nov. Der Kammerausschuß für

soziale Fürsorge nahm am Freitag Enthüllun¬
gen über das Geschäftsgebareneiner Sparge¬
nossenschaft ehemaliger Frontkämpfer entgegen,
das zu einem neuen Skandal zu führen droht.
Diese Gesellschaft, die sich„France Mutualiste"
nennt, hatte 140 Millionen Franken an ein Un¬
ternehmen für bestimmte Zwecke ausgeliehen.
Von diesem Betrage wurde der größte Teil
jedoch zur Abdeckung eines Defizits einer Ree¬
derei in Voulogne sur Mer und zur Verschleier¬
ung betrügerischer Machenschaften einer Erund-
stücksgesellschaft in Biarritz verwendet. Ange¬
sichts dieser Enthüllungen, durch die viele Per¬
sönlichkeiten bloßgestellt sein sollen, wurde ein
Unterausschuß mit der Nachprüfung der Ange¬
legenheit betraut. Der Bericht des Unteraus¬
schusses wird dem Arbeitsminister und wenn
nötig, dem Justizminister zur Ergreifung gericht¬
licher Maßnahmen übergeben werden.

Düsseldorfer Raubmörder verhaftet
Düsseldorf, 23. November.

Nach einer Mitteilung der Polizeipresse¬
stelle ist es gelungen, die beiden Verbrecher,
die den Juwelier Max Schlingermann
ermordet und beraubt haben, am Freitag
in Köln festzunehmen. Bei den Tätern Han-

Schwarzes Brett
vartetamtli». « achdrmk»er»«««.

An der Beerdigung
unserer Frau Lang  beteiligen sich alle Partei¬
genossen und Parteigenossinnen. Anzug Uni¬
form Kreisleitung Nagold.

HJ .-Eef. 1/III/126
Heute abend 8 Uhr tritt die ganze Gefolg¬

schaft auf dem Stadtacker in Uniform an. Der
Sonntag ist dienstfrei. Der Gefolgschaft»?.

delt es sich um den 20jährigen Franz Otten
aus Köln und den 20jährigen Alfred Ianik
aus Berlin . Janik trieb sich seit längerer Zert
ohne festen Wohnsitz in Köln herum. Otten
hatte bei seiner Festnahme eine entsicherte
Selbstladepistole im Besitz, von der er aber
infolge Ueberrumpelung durch die Beamten
keinen Gebrauch machen konnte. Die beiden
Verhafteten haben bereits ein Geständnis ab-
gelegt.

Wlenemstim aus der
NrüWer MltaMellung

Sechs Tote. 20 Verletzte
Brüssel.  23 . November.

Auf dem Gelände der Brüsseler Welt¬
ausstellung stürzte am Freitag nachmittag
plötzlich eine der beiden großen belgischen
Hallen ein. Der Bau dieser Hallen war be¬
reits sehr weit fortgeschritten. Nach den bis
jetzt vorliegenden Nachrichten wurden sechs
Arbeitergetötetundetwa20zum
Teil schwer verletzt.

Handel und Verkehr
Schweinemärkte. Künzelsau:  Milch¬

schweine 14—22.50 Mark. — Rosenfeld:
Milchschweine 16—21 Mark.

Munderkinger Viehmarkt vom 22. Nov.
Farren 200—355. Ochsen 300—400. Kühe 68
bis 230, Kalbeln 200—400. Rinder 60 bis
190 Mark.

Fruchtmärkte. Aulendors:  Gerste 8.80
bis 9.90 M. — Erolzheim:  Weizen 9.50
bis 9.70. Gerste 8.75—9.00. Haber 7.65 bis
8.00. Roggen 8.50 M. — Winnenden:
Weizen 9.70—10.00. Haber 7.80—8.20. Din¬
kel 8.00—8.80. Roggen 8.30—8.50. Gerste
8.80—9.00 M.

Nürnberger Hopsenmarkt vom 22. Novem¬
ber. 1934er Hopfen: keine Zufuhr , keine
Bahnabladung . Inland : Umsatz 20 Ballen.
Hersbrucker Gebirgssiegelhopfen 225—230 M.
Export : 110 Ballen Umsatz. Hersbrucker Ge-
birgshopfen 175. Nheinpfälzer 168 M. Ten¬
denz unverändert . ?<Eer Hopfen: Geschäfts-
los.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Rord--
bahnhof. 23. Nov. Seit 19. November sind
20 Wagen neu zugeführt, und zwar aus
Württemberg 2, Bayern 2. Italien 3, Frank¬
reich 13. Nach auswärts sind inzwischen
13 Wagen abgegangen. Preis heute wagen-

' weise für 10 000 Kilo von 880—930 RM.. im
Kleinverkaus 4.80 bis 5.20 RM. für 50 Kilo.

Neue Konkurse. Willy Essig.  jr „ Kauf¬
mann in B e n n i n g e n. OA. Ludwigsburg,
und Ehefrau Christiane Essig, geb. Orth . —
Josef Waibel.  Kaufmann und früherer
Gemeindepsleger von Eglofs,  OA . Wan¬
gen i. A.
Gestorbene: Johanna Maria Rilling, geb. Kil-

linger saus Rohrdorf)  63 I ., Reutlingen /
Katharine Oelschläger, 90 Jahre , Langen¬
brand / Katharina Oelschläger geb. Barer,
61 I .. Langenbrand.

Voraussichtliche Witterung : Für Samstag
und Sonntag ist mehrfach heiteres, trockenes
und frostiges Wetter zu erwarten.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold.
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Iscbias, blexevsckub und LrkLI-
tungskrankkeiten. Ltsrk karn-
säurelüsendbakterientStend!Ab¬
solut unsckädiickl Lin Versack
überzeugt!kragen 8ie Ikreo Xrrt.

LaenkiLavrvL

Nagold , 24. November 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden und während der Krankheit
unserer lieben Mutter

Hsrle Vollei«i>.kiMuM
sagen wir herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Bolle mit Kinder«
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HriAvnÄv Svkurv ^ Lvi»
in allen Gliedern, Berrenkungen , Rheuma , Ischias,
Nervenschmerzen , auch »Licht , verireiben Sie mir
der altbewährten , schmerzlinderndenEinreibung

Flasche RM . 1,74. Spezial dappelstoik NM 2,86
Zn den Apotheken zu Nagold , Altensteig , Haiterbach , Wildberg.

Zwangsversteigernna
2m Wege der Zwangsvollstreckung kommt das auf Mar¬

kung Altensteig -Stadt belegene im Grundbuch von Alten-
steig-Stadt auf den Namen des
Johann Georg Han old , Schuhmacher und der Erben !

seiner Ehesrau Friederike geb. Schaiblc j
eingetragene Anwesen:
Geb . 333 Wohnhaus mit Tenne , Stallanbau,

Abtritt , Schopf und Hofraum an der Post¬
straße 1 Ar 99 qm. samt dem gesetzlichen
Zubehör und l Hektar 12 Ar 88 qm . Feld-
grundstiicke , gemeinderätliche Schätzung vom
10. Oktober 1934 zusammen 19 979 Ml.

am Dienstag , den 27. November 1934, vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Altensteig -Stadt zur Versteigerung,

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Nltcnstcig , den 18. Oktober 1934 . 2438
Kommissär : Bezirksnotar Zürn.

ÜN N6 UL5

1'onkilmikeslei ' ^ ogolü
Sonntag  2 . 15, 4.30 und 8.15

Tiroler Freiheitskämpfe

Der Rebell
Luis Denkers Rlm. das größte Werk seit 25 Jahren
mit größtem Erfolg auf der Leinwand gezeigt

Wunderbare Naturaufnahmen im Hochgebirge
Tönendes Beiprogramm und Wochenschau
Samstag abend keine Vorstellung 267 7

Raucher verlange:

lamek
ArMaMk

die beste 10 Pfg .-Zigarre.
Überall erbältlich!

Achten Sie auf den Namen:
Huiss.ls Stadtmarke!

Zigarren - Engros -Haus

Huifsel Z
Herrenberg

eine zum zweitenmal
34 Wochen trächtige

Kuh
dem Verkauf aus 2678

Fritz Kugel, Schönbronn

Eine 38 Wochen trächtige

Kuh
verkauft am Mon¬

tag , 26. Nov, , mittags 1 Uhr
Georg Frey, Wildberg

Einen Wurf
gut

angefütterte
Milch¬
schweine _
verkauft Moser z.Grün . Baum

Nagold 2672

ßhEMKtzllblllh
MX seid
NdÜlsl»»»

WLM

Eine gemeinfaßllche An-
leituna zur Anlage und
Behandlung des Haus¬
gartens , sowie zur Zucht

und Pflege der

Blumen, Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäume

und Reben

einschließlichder
Blumenzucht im Zimmer.

Mit einem Anhang
enthaltend:

Gartenkaleadrr.

Vorrätig bei:

S .K . Alker.

Der Gesellschafter Samstag , den 24. November tgzx

Oott äer ^ llmsclitiAe riet lieute meinen treudesorZten Ontten,
un8eren fterrensZuten Vater , Orossvaler , örucler unct Onkel

widert Welxo!
VUvrlsdrvr i . k.

Inbsber äes Obarlottenkreu ^e8

im -Xlter von 76 Iskren nscft lanAer . 8cstveiei , mit Ziosser Oeäuiü
ertragener Krankheit , voftlvordereitet ru 8icft in clie ewige Heimat.
In rieier Vrauer:

lUsria VVet̂ el ged . Krämer
lobsnn Kspti8t IVelrel , Ztacltprarrer in dlagolct
Klderline IVetrel , Jlevv -Vork
tterminegilä VVetxel , Tekrerin in Ltuttgart
Otto IVetrel , Volk88cduIrektor , mit brau Lerta

ged . Inn ?, unct Kindern , Kottendurg a . dl.
ktimunä IVet ^el , Oericdt 8a? 8e880r, ductvvig8durg
lVlax IVetrel , 8eÄrk8notar i. l̂ ., in Laulgau.

öilchkVl -N , ,Isu 23 . Xovembsr 1934- Lö70

l?är Lsileiä ^besuebs virä ^eäsulrt.
LssräiKuvK iu 8aalK»u Lloutax vaebmittLK. Llu-iŜ in.uK ja Xsqolä Soovtax
Lzebmittit.q 4 :4 übr vor äem l 'rauerds .us.

z. >
8V- W°/o Ersparnis

gegenüberBolrlr.ilü-süNerungbeil̂Lfr
zucht von Kalbern , Ferkeln usw.. lol-
nende Schweinemast , hochbewertere
Koninchen , glänzende Beknarung der
Pelztiere »gesteigerte Eierablage duich
das Kraft - und Auszuchimifchfrmer
M .Vrockmanns „Mastodon
Erprobte Suttcrzusannnenst ?liu:;gcn
enthält die „ Brvckmannsche Fiiücr-
unasweise " ln M -Vroclimanns „ Nat-
geber " . Neue <8.>Ausgabe kostenlos
in unseren Derkaufsstell . ob. direkt von
M . Beockmann Chem. § abr . m.b,H.

Leipzig -Eutritzsch
.Mastodon"-Vcrkallsskte llen:
Emmingen ; G. Bulmer. Al teil¬stei g: Löwen-Drog. O. Htller. LSKö

Sterne
mit Kerzen

Enge!
inlt Kerzen

Advents? "--KranzftSnder
Kranzattklwver
Postkarten
Sternchen

in großer Auswahl

G. W . Zaiser
Beachten Sie unser Schaufenster:

Georg Seeger
Hüde Seeger

geb. Schweickbardt

Gaugenwald

Vermählte

24. Nov. 1934
Jselshausen

2!>74

Der
Weihnachts-
Mann

ist mit der Erledigung der

Millionen von
WunschzettelnI

so überlastet, ' daß er sich entschlossen hat , die Sache dH
zu vereinfachen. sEr fordert alle Gcschäflsleule auf , A
regelmäßig Anzeigen im Gesellschafter aufzugeben , da - ^
mit die geplagten Eltern sehen, daß man hunderterlei A-
Wünscheerfüllenkann,ohncihninAnspruchzunehmen.

«e » «der us « « «o»

4- SkMiilM4-
trsAen (Iss seit mekr als
20 )2kren erprobte

8lirsllr !>änil
» » p »42IS7

kein OummidsnO , okin«
?eäer . odne Lckenke !-
riemen , irot ^äem uade-
ciiNAt Luveriässik
^tein Vertreter ist kosten-
tos 2U sprechen (suck lür
trauen unä Xmäer)

Lm Vivnstax , 27 . November
tlSgoll!.V0l8l?08l 11- 1 Tbr.
ailenslkig, giM.Ssirni, -/r23vbr
Oer kirkintler und sUeiaike llersteNer:

stermgnn 5pranr. Unterkoiüen
cVüittbL .)

vanlisehrelbei : Nit Ihrem 8prs»rhsuü
dt» leb Zoöerst «okl rokrieäeii. Ls be-
uSbrt sieh det Sen seh»er»te» Lrdeltea
unil »er mir noch nie ISstiu »>Ier «m-
deimem. 1«5

Rmder» 04. Val«, >Z. S. ZI.
Zitlad Seatsedler, Laaer.

Freundliche 2675
3—4 Zimmer-

Wohnung
zu vermieten.

Wer ? sagt die Gesch.-St . d. Bl.

Ein

Geschenk
das Freude macht

ist

lMÜMl!

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu ^ 3.-

vorrätig bei
vllkddslllslllllg rsisvk

^rfsftrukr ^ sri von sinsm ftsllvsn Isstrftunclsri kistzon ctis
brsröftmiSn kftSir >6srgSi '- ? shtOrmSli gsscsissisn , clsrum
ist sin kftsinBsrczsr -äostuft immer etwas gsnr snclsrss:
^r ist ftocsislsgsrck , sus sollen Î Isksrislisn — unZ vor»
kscsisrprotrksrl , tisskczesosiulksri Kräften lisr ^ sskslft —

H90 ^ ' 0 12 ^ 1 ^ 0

OrtftopükiiscftoVuÜdokIoiltung nacft Alsk

Z- lkob Lnüningen
Sckukgesckskl-  krsuÜ6N8tsü1er - 8traLe

Sll«sirl!nil!M !>Wm
zu 30 Pfennig
stets vorrätig bei

Bucdhandl . -Kaiser , Nagoid

Evang. Gottesdienste
Sonntag , 25. Nov. fTotensonn-

tagj . 9.45 Uhr Predigt (Hohl) ,
anschl. KGD . im Vereinshaus.
11 Uhr Christenlehre (Tö .) Nach¬
mittags 4.30 Uhr „Ein deutsches
Requiem " von Johs . Brahms.
Mittwoch abend 8 Uhr Vekennt-
nisgottesdienst (Stpfr . Schütz-
Calw ) in der Kirche. Donners¬
tag abend 8 Uhr Jugendabend
(Tö .) . Freitag abend 8 Uhr Vor¬
bereitungsgottesdienst . Beichte
und Anmeldung für das heilige
Abendmahl am Adventsfest im
Vereinshaus . Jselshausen : 8.45
Uhr Pred . (Hohl) , anschl. KGD.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag . 25. Nov . Vorm . 9.45
Pred . und Feier des hl . Abend¬
mahls . Pred . Semler -lllm . Nach¬
mittags 2 Uhr Vez.-Fest (Seni¬
ler ) . Montag abend 8 Uhr Brü-
derstde. (Killgus ). Dienstag abd.
3 Uhr : Missionsfilmvortrag : An¬
drea der Sohn des Zauberer
(Miss. Schmidt -Eßlingen ). Mitt¬
woch 8 Uhr Bibelst . (Pfl .) . Jsels¬
hausen : Donnerstag 8 Uhr Bi¬
belstunde (Vätzner ). Ebhansen:
Sonntag wegen Bez.-Fest kein
Gottesdienst . Donnerstag 8 Uhr
Bibelstunde (Pfl .) Haiterbach:
Sonntag wegen Bez.-Fest kein
Gottesdienst . Freitag abd. 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Kath. Gottesdienste
Sonntag . 25. Nov. 6—7 Uhr

Veichtgelegenheit , 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr
Predigt u. hl . Messe in Nagold.

Trsstri
TsibsZ-
Obunosi

dÎ <Z0l,v

MM

Sonntag  nachm . 2 Uhr
V.s.L.«sgMI/IV .LItkv8teigk»

1 Uhr -sie
V.k.L. 8sgMU/IV .8lll2-i.k. l»

unä portofrei versende2Njeäermsn rnewor
zroüen über Lkristbsunirckmuck. kiin̂.-Zpielwsren sov.ie lOOOe snjereHrlikel.LcZu-eivenZie 8V8VI1 poZlksrlc
kmu Lalllsen , 8oI>iiM -ULliI 1412

Tüchtiger Kaufmann sucht mit
RM . 5/10 000

iSlige BkleNipms.
evtl . Kauf , an seriösen, lukrati-
gem ausbaufähigem Handels-
bezw. Fabrikationsunternehmen.
Bevorzugt Handel in Eisen,
Eisenwaren und Baustoffe.

Gefl . Zuschriften unt . M . H.
5866 an die Gesch.-Stelle d-Bl-

Iskek-r«ledii«limelil
I bsstbsväbrtss ^
I Liu <1erus.brunL:8mitts!

» . 6 » uV,sV » NoI «i

Geräumige 267 t

Part.-Mmr
mit oder ohne Zentralheizung

zu vermieten.
Haiterbacherstr . 2»

.A »4-->4.
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